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apt, In lan d. außer 5 1 5 Jahren bürfte feine Her⸗ 
„24. n des Fe. ſtellung bewirkt fein, wenn die Mittel nicht fehlen und fonft 
15 der gun Sr ib 8 10 ei REKEN feine Unterbrechungen eintreten. Die verwendete Bau- Summe 
N Spe. mol: Wei zen in Berlin 50 Sgr., in Breslau betraͤgt vom Jahre 1824 bis Ende 1835 222,740 Thlt. und 
Eule Snadeburg 37 Sgr. 6 Pl., Münster 40 Sgr., wurde gedekt: n 
25 Yun 33% Poſen 38 Sgr., Stettin 41 Sgr. 9 Pf., 1) aus den von St. Maj. dem a 
Ne, Sgr., % gr., Roggen in Berlin 36 Sgr., Bres lau Könige bewilligtenguſchüſſen 
9. 2 Ohr. dedurg 29 Sgr. 8 Pf., Muͤnſter 32 Sgr., r re Bela use ai 155,084 Thle. — Sgr. — Pf. 
e . DO 4A 4 6 
MET Magdeburg 27 Sgt. 2 Pf., Münter 31 Er. 3) aus der Kathedral- Steuer 51,591 » 9 11 
m Safe Pofen 24 Sgr., Stettin, 25 Sgr. Stralſund 21 4) Kollekten in den Provim 
dase d 20 Sni 25 Sgr., Breslau 15 Sgr. 6 Pfr, Ay 5 Weſtphalen er a = - : 5 
g 0 1 eſchen Gig % „ 63 2 
n 
Ing, Münte Kartoffeln wurden bezahlt in Berlin mit 18 Dankbar wird die Munificenz Sr. Maj. des Königs von 
Ong Mner den 16 Sgr., Neuß 12 Sgr., Poſen 13 Sgr.; allen Kunſtfreunden, beſonders aber von den Diözeſanen, an⸗ 
Ahn Posen 25 7 Berlin mit 1 Rthlr. 10 Sg Nruß 24 erkannt, und wenn der Ertrag der feit 6 Jahren regelmäßig 
5 Eg I: ; Sgr.; das Schock Stroh in Berlin mit 6 abgehaltenen Kollekten im Verhältniß unbedeutend erſcheint, 
je. „in Neuß 4 Kchlr. 15 Sgr., in Poſen 4 Rißir. fo iſt dies wohl dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Wich⸗ 
chen gen „ 2² ligkeit des Baues und fein Fortſchreiten nicht von allen Seiten 
Gotta u . Febr. Die Gemeine der hieſigen evangell« gehörige Würdigung fand. Es wird aber auch dieſes erhöhte 
dell baufe feierte geſtern das 50 jährige Jubiläum ihres Intereſſe um fo mehr in Anſpruch genommen werden müſſen, 
und bie de Senn Ober: Präfidene der Provinz, Hr. Flotte als es dringend wünſchens werth erſcheint, gleich nach Herſtel⸗ 
10 Uhr wachen Wer der Kreuz-, Petri⸗ und Militair Kirche lung des hohen Chors zum Aus bau des Kirchenſchiffes zu ſchrei ⸗ 
orgmng a teher der beiden erſteren begaben ſich um ten, damit ſolches, wenn auch nicht dem urſprünzlichen Plane 
itgti einge die Kirche, um dort dem feierlichen Got» gemäß, doch in einigermaßen würdiger Weife ſich jenem küh⸗ 
a der 3 Auf dem Rüͤckwege hatten ſich riele nen Bau unſerer Vorditern anſchließe. Den Nachkommen moͤge 
Yapı 1 uge zu diefer Schützengilde mit ihrer Fahne im feſt⸗ dann die Vollendung jener Rieſenthürme vorbehalten bleiben, 
bean kathi, Feier eingefunden, und eine bedeutende von denen der eine ſich kaum über die Fundamente erhoben und 


* 


tholiſch 8 5 

Ban; Wart ihr, en Glaubensbrüder bezeugte durch ihre der andere lange nicht die Hälfte feiner Hohe erreicht hat. 
don Toge. Innige Thrilnahme an dieſem frohen, denk⸗ 5 5 eu 45 ch lan d. 

a4 Karlsruhe. Herr A. Schäfer, Verfaſſer des bei Hof 


ombau ; 
N vorwärtg N x 4 — in allen feinen Theilen gleiche in Mannhein erſchienenen Buches: „Die Revolution, ein hir 
Ein, aſircbungg e ir em man gegenwärtig ſchon an dem ſtoriſch romantiſches Gemälde der neueſten Zeit, iſt vor eini⸗ 
der gm ine der . 1 dleiben außerdem noch 4 gen Wochen zu Heidelberg arretiit, und bis jetzt dieſer Haft noch 
fh wagen Bauloſſgkeit der e e bete Letztere iſt jedoch bei nicht entlaſſen worden. Wie man indeſſen vernimmt, hat das 
e ſie noch nicht bewirkt 25 epfriler ſehr dringend, und, Schlußverhoͤr bereits ſtattgehabt, und find die Akten an das f 
\ darf man den Hoch⸗ Chor nicht Hofgericht nach Mannheim geſendet worden. N 


y 
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Bremen, 18. Februar. Man ſchreibt aus Hamdurg, 


daß daſelbſt für Franzoͤſiſche Rechnung 500,000 Pfd. Poͤckel⸗ 


fleiſch angekauft und die Bleipreiſe bedeutend geſtiegen ſeien. 
3.7 € 2 ch. 

Wien, 15. Februar. (Privatmittheilung.) Unſere Re⸗ 
gierung fährt fort, eine immer größere Energie in allen Zwei⸗ 
gen der innern Verwaltung dieſes großen Reiches zu entfalten. 
Die Hofzeitung iſt in ihrer Beilage mit Patenten angefuͤllt, 
welche keinen Zweig des großen Staats⸗Organismus aus dem 
Auge laſſen. — Se. M. der Kaiſer hat die Erweiterung des 
herrlichen Palaſtes unſerer Natianal⸗Bibliothek bewilligt, und 
demzufolge wird die Teraſſe mit dem Treibhauſe hinter der 
Sternwarte der Hofburg zwiſchen dem Klofler der Auguſtiner 
und den an den Cetemonien⸗Saal ſtoßenden Saͤlen des Kaiſerl. 
Palaſtes abgebrochen, und ſonach ein hinterer Fluͤgel mit der 
Ausſicht gegen die Vorſtaͤdte die ſchoͤne Fronte mit dem Palaſte 
des Erzherzogs Carl vervollſtaͤndigen. — Nach Berichten aus 
Lemberg vom 10ten d. iſt es wirklich im Antrage, bei Eroͤff⸗ 
nung der Arbeiten der Eiſenbahn im Frühjahr zwiſchen Boch⸗ 
nia und Bielitz 30,000 Soldaten zu verwenden. — Die 
Lemberger Zeitung hatte es zuerſt gemeldet, allein es fand kei⸗ 
nen Glauben. f 

Wien, 20. Febr. (Privatmitth.) Durch teſtamentariſche 


Anordnung Sr. Mojeftät des hoͤchſtſeligen Kaiſers Franz I. 


iſt der als Privateigenthum beſeſſene Garten in der Vorſtadt 
Leopoldſtraße, welcher die großartigſten Treibhaͤuſer mit weni⸗ 
gen aber hoͤchſt ſeltenen tropiſchen Gewaͤchſen enthielt, an Se. 
K. K. Hoheit den Erzherzog Franz Carl, zweitem Sohne des 
verſtorbenen Kaiſers, uͤbergegangen. Durch freiwillige Zuſtim⸗ 
mung des hohen Erbnehmers ſind jedoch die vorzuͤglicheren Ge⸗ 
waͤchſe in die ohnehin ſchon wahrhaft Kaiſerlich ausgeſtatteten 


Gaͤrten zu Schoͤnbrunn uͤbertragen worden, und die dadurch 


verfuͤgbar gewordenen Gebaͤude auf der Landſtraße ſollen zur 
Aufnahme der zahlreichen Sammlung naturhiſtoriſcher Gegen⸗ 
ſtaͤnde aus Braſilien beſtimmt werden, deren Anordnung der 
Cuſtos des K. K. Naturalienkabinettes, Herr Natterer, wel⸗ 
cher ſeit dem Jahre 1817 Brafilien nach allen Richtungen durch» 
wanderte, und auf ſeiner Ruͤckreiſe begriffen, bereits in London 
eintraf, übernehmen wird. — Die vor Kurzem geſtorbene junge 
Königin von Neapel hatte die Abſicht, an ihrem erfigeborenen 
Sohne die mütterliche Liebe auch durch eigene Ernahrung des 
Säuglings zu beweiſen. Bei dem Umſtande, daß die natuͤr⸗ 
lichen Anlagen der hohen Verblichenen einiges zu wünſchen 
übeig ließen, glaubte man durch einen geſteigerten Ernaͤhrungs⸗ 
prozeß nachzuhelfen; allein die ohnedieß geſchwaͤchten Natur⸗ 
kraͤfte hatten dadurch eine Richtung genommen, welche jene be» 
truͤbende Cataſtrophe herbeifuͤhrte. 

Aus Ungarn, 15. Febr. (Privatmittheilung.) Die 
Sitzungen der zweiten Landtafel haben im Laufe der vorigen 
Woche wieder mehre Nuntien an die Magnaten zu Stand ge⸗ 
bracht, welche aber zu keiner Vereinigung führen dürften. Die 
Magnaten haben ſich über die Bekeſer Angelenheiten und 
die ſogenannte Redefteiheit zu ſehr ausgeſprochen, als daß eine 


uoebereinſtimmung zu erzielen wäre. Während der Abweſen⸗ 


heit des Erzherzog Palatinus in Wien traten die Magnaten 
nicht zuſammen. Dem Vernehmen nach finden alldort Con⸗ 


ferenzen über die Angelegenheiten Ungarns und Siebenbürgens 


ſtatt, denen beide Erzherzoge Palatinus und Ferdinand d' Eſte 
abwechſelnd beiwohnen. 8 
Aus Siebenbürgen, 9. Febr. (Privatmittheilung.) 


N Koiſet 
Wir haben jetzt die Gewißheit erhalten, daß e Senn uren 
und König den ausgeſprochenen Wuͤnſchen un und zwa 
General⸗Congregatienen gemäß einen neuen er einde 
wie es aufs deſtimmteſte heißt, auf den 1. 101 parent um 
rufen habe. Man erwartet das dies fällige Königl. og gen, 
verzuͤglich, dagegen dürfte ſich die Rückkehr des Eu laubt, fr 
dinand d’Efle noch einige Zeit verzögern, ja man 10 att 
dürfte erſt nach Oſtern oder zu Eröffnung des 2 en pin 
finden, — re fortwährend einen fehr IN 
eofbritannit trag. 

Unterhaus. Sigung vom 12. Febr. Gute 7 
Herr Hume beantragte die Vorlegung eines 8 Unter“ 
Offiziere jedes Ranges, die, ohne der kriege rechtli ne Anga. 
ſuchung unterworfen zu fein, aus der Armee. Lifte © 5 
des Grundes geſtrichen worden, nebſt ihren Name dieſet I 
Beſchaffenheit ihrer verſchiedenen Vergehen. W der Hill 
trag bewilligt würde, ſagte er, dann wuͤrde er, em rbeſehl 
zog von Cumberland auch ferner noch den von dem Obe ala 
haber der Armee mit Bezug auf die Orangiſten⸗Logen \ üſſel 
Befehlen nachzukommen ſich weigere, darauf antun AR 
daß das Haus unterſuche, in wieweit der Ober abe 
haber Lord Hill feine Pflicht gethan hh, vi 
er nicht für die gehörige Vollziehung feiner Befehle 8 ige! 
dem Herzoge, als Oberſten eines Regiments, do fo ele 
worden fein müßten, und er werde dann die Sen dieſen 
wer eigentlich der Oberbefels haber . Satttol 
Koͤnigreichen ſei. Lord Howick, der an gen d 
fagte, er habe nicht ſowohl gegen den Antrag / u hr gen 
Form deſſelben Einwendungen zu machen, da es ſe ne ll 
ſei, die Namen von Individuen, die wegen u um 1 
ſachen entlaſſen worden, vor die Augen des a ine 0 
ziehen. (Hört, hört!) Herr Hume änderte ale hen 77 
tion dahin; daß er bloß „einen Nachweis ge Ein 
Zahl der ſeit dem Jahre 1815 ohne 15 
willigung aus der Armee⸗Liſte geſtrich in mid 
Halbſold ſtehenden Offiziere“ verlange ann m 
Form der Antrag genehmigt wurde. Es ee inden 
hierauf eine lebhafte Debatte über die Eiſenb aba hund, 
Herr D. W. Harvey, der über das gewaltige te, para 
nehmen dieſes Spekulationszweiges in England gen en 
antrug, daß eine befondere Prüfungs: Kommi pn 
werden follte, um alle Geſuche um Erlaubniß zu au 
von Eiſenbahnen, die 7 Engliſche Meilen von r. die 
endigten, zu unterſuchen, weil beſonders in Lon 0 dieſer P. 
gar zu weit getrieben werde, und der groͤßte be en, f p 
jette hier nicht in der Sorge für den öffentlichen Pr pe 5 
dern nur in dem Wunſche von Spekulanten, 5 ingen 1 
ſiges Kapital hätten, das fie nicht anders unte ei N. 5% 
ten, feinen Urſprung habe. Auf Vorſtell ingen g 
und des Lord J. Ruſſell nahm Herr ac ginn pig 
trag zurück. Lord Ruſſell fegte dem Haufen em 4 y 
in Betreff der Regiſtrirung der Geburten, ene 16 
Todesfälle, und in Betreff der Heirathen DIET 50 
einander. Die erſtere diefer Maßregeln trägt 5 ig bei 5 
vilcharakter, und es iſt badei dieſelbe Maſchinen Grunde $ 
im vorigen Jahre durchgegangenen Armen dil, ber Maße in 
legt. Die Kommiſſarien, denen die Ausf, nun Beam N 
übertragen iſt, follen unter den ihnen unterge m wieder d 
jedem Diſtrikt einen Regiſtrator ernennen, ae 9⸗ Negiſtrotn 
fen zur Seite ſtehen ſollen. Es fon Difkeift 


ER 


Regiſtratur in London geben, welcher letzteren 
Yen ei ediſtratuten der einzelnen Bezirke ein Duplikat einzu⸗ 
unſchied Nee Sir R. Peel fand im Weſentlichen wenig 
duch ir feld, den Vorſchlaͤgen des Lord Ruſſell und in denen, 
fal gene ſt im vorigen Jahre über dieſe Gegenſtaͤnde dem 
en, nur 2 und ſagte, er würde ſich denfelben nicht wider⸗ 
den, sich, ob die Diſſenters damit zufrieden fein 
N Me O'Connell hatte auch nichts an der auf 

ige 0 der Diſſenters bezuͤglichen Maß regel, wie der 
ug auf de Latheltker aus zuſetzen, nur hoffte er, daß fie 

oliken ausgedehnt werden würde, worau 

A 8 Ruff gedeh f 


ell erklaͤrte, die Beſtimmungen der Bill feien 
uche e auch t 
€ biz, die Bills einbringen zu durfen. 
nber leſchw 
auferlegt hätten, weil derſelbe einen Bericht 
ele ze Rather, mo brkann 
orden waren, aus den Zeitungen beſonders 


wet. ( auf die Katholiken in England und Wales bes 
Ernest!) Der Miniſter erhielt ſodann von dem Haufe 

. Fach dom 15. Febr. Herr Peoſe übernichte 
af von feinen Konſtituenten, worin dieſe fich da⸗ 

du ſtrafe en, daß Friedens richter einem Drucker mit einer 
bargen 5 u 20 Pfd. Sterling gedroht und ihm wirklich eine 

0 % zu Ratheormac, wo bekanntlich bei der Zehn⸗ 
ef, 55 einige widerſpenſtige Perſonen von dem Mili⸗ 
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verbreitet habe. Herr Hume, Herr O'Connell 
dhe ns des g kerſtützten die Petition und drangen auf Abaͤn⸗ 
Von Peſtlon iesfälligen Geſetzes. Herr Ewart überreichte 
vo find, Fin Kalkutta, worin um Gleichſtellung des Zolls 
N fette en und Weſtindiſchen Zucker gebeten wurde. Hr. 
rn Region, ten Antrag auf eine Unterſuchung der Kanadi⸗ 
der Pin, ngelegenheiten, nahm ihn aber auf Erſu⸗ 
auf unt er wieder zurück and trat dagegen mit einem an⸗ 
erſuchung der Rechtspflege hervor. 
weste 1 Frankreich. 
Fitz N geltun 7. Februar. (Privatmittheilung.) Die 
mit Ds und um beſchaͤftigen ſich heute mit der Stimmung 
dungen Fleg Yan Mitſchuldigen. Der ſchwarze Schleier, 
Thassaſt dig . Kopf bedeckt werden ſoll, ſcheint die Endil⸗ 
er Bob corſikaniſchen Bravo's erſchreckt zu haben. Ein 
er verſicherte, nach dem Eindrucke, den die 
n ein 8 achte, muͤſſe man annehmen, daß er doch 
d eMeeheil geglaubt habe. Morey hat durch kein 
bir keine Miene der Festigkeit feines Sar iz 
e das cr während des ganzen Prozeſſes zeigte. Er 
enge de beuntugzengeſuch und blos dee Gedanke an Frau 
te Geſete digte ihn. Boireau erſtaunte über die 
Unmittel t ſtiner x er erwartete Berückſichligungen für die 
usſagen, beſonders für die gegen Pepin. 


bar 
Ver. 7 
ligt, Deilten 0 5 der Vorleſung des Urtheils wurden den vier 
fi N eineg Ufer, angs jacken (eamisoles de force) ange- 
— dadon befer Journale behauptet indeß, man habe Fieschi 
abe lchen ihn 9 um den Zuſtand der Wildheit zu beenden, 
iu hauch dig elelde verfege hat. Nicht bios Nina Laf⸗ 
Uſchenlherreißend au Pepin's ward in das Gefängniß gelaſſen, 
eib ’ Scene unter den Gatten kann ich Ihnen nicht 
Lunglückliche Frau eilte aus dem Gefaͤngniß, 
et, 3 5 — des General⸗Prokurators zu werfen; 
bal erd gemacht fie einen ſolchen Eindruck auf Herrn Martin 
ei, um ihn babe, daß derselbe ſogleich zum Juſtizminiſter 
rn ſagte man a Verwendung beim Könige zu bitten. — 
an, die Execution würde ſchon heute ſtattfinden, 


heute ſetzt wan fie erſt für übermorgen an. Dieſe Unentſchie⸗ 
denheit hat in den verſchiedenen Anſichten der Miniſter ihren 
Grund, von denen einige die Hinrichtung im Stillen wuͤnſchen, 
andere derſelben den groͤßt⸗moͤglichſten Eclat geben wollen. Die 
Verurtheilten werden heute nach dem Gefaͤngniß Roquette trans⸗ 
portirt werden, welches von nun an die Stelle von Bicetre 
vertreten fol, von dort wird man fie an die Barriere du 
Throne bringen, woſelbſt von nun an alle Hinrichtungen ges 
ſchehen ſollen. Eine ungeheure Menſchenmenge war heute 
Morgen an der Barriere St. Jaques verſammelt, wo man die 
Hinrichtung vermuthet hatte. Pepin hat Herrn Pasquier 
heute zu ſich rufen laſſen, um ihm noch wich ige Mittheilungen 
zu machen, derſelbe begab ſich ſogleich des Morgens um 10 Uhr 
mit einem Protokollſuͤhrer zu ihm und blieb mehre Stunden 
mit ihm eingeſchloſſen. Herr Vaillant, fruher verantwortlicher 
Redacteur des Pilori, der mit Pepin früher in einiger Beruͤh⸗ 
rung ſtand, iſt bereits vorgeſtern artetirt worden. Eben jetzt 
— Nachmittag um 4 Uhr, einen Moment vor dem Poſtſchluß — 
verſichert man, daß Herr Pasquier, in Folge der Geftändniffe 
Pepin's, die Zuſammenkunft der Pairskammer verordnet hat. 
Bereits haben zahlreiche Arretirungen ſtattgefunden. — Die 
Polizei ergreift Vorſichtsmaßregeln, als ob fie Verſuche zur 
Befreiung der Verurtheilten fürchtete, indeß rechtfertigt nichts 
dieſe Befürchtungen. 


„Fiesch i. 
(Erſter Artikel.) 

Es verdient Beachtung, daß man in Paris im Ganzen ſo 
geringe Theilnahme an den drei zum Tode Verurtheilten ſpuͤrt. 
Als die Pairszammer am 15ten, Abends um 10 Uhr, in ge⸗ 
heimer Sitzung verſammelt war, um uͤber Leben und Tod zu 
entſcheiden, ſahen — wie uns unſer Pariſer Correſpondent 


ſchreibt — die wachthabenden Poften, fo wie das herbeigeſteoͤmte, 


vor Neugierde kaum athmende Volk, Equipagen heranrollen, 
im Hofe des Luxemburger Palaſtes anhalten und ſchoͤn geklei⸗ 
dete, glänzend koſtumirte Damen ausfleigen. Die Herzogin 
Decazes hatte nämlich dieſen Abend ihren gewöhnlichen Em⸗ 
pfangstag abzuſagen vergeſſen, was ſelbſt die Miniſter niemals 
unterlaſſen, wenn wichtige Dinge vorgehn. Wir ein Lauffeuer 
ging es durch den gedraͤngten Haufen: „im Augenblicke, wo 
es ſich um drei Menſchenleben handelt, wird in dem Gerichts⸗ 
palaſte getanzt, gehuͤpft und geſpielt.“ — Die moraliſchen Be 
trachtungen, welche die franzöfifchen Blatter bei dem ganzen 
furchtbaren Ereigniß und bei den Verhandlungen Über jenes 
Verbrechen anſtellen, haben zum Theil ſchon wieder zu neuen 
Prozeſſen Veranlaſſung gegeben. Wenn es politiſche Verbre⸗ 
chen giebt, welche einen krankhaften politiſchen Zuſtand vor⸗ 
ausfegen laſſen, fo gehört das in Rede ſtehende gewiß dazu. 
Als im engliſchen Parlamente ein Vertheidiger des Sklaven⸗ 
handels die Nichtswuͤrdigkeit der Sklaven und ihre ewigen Ems 
poörungen ſchilderte, rief der geiſtreiche For in feiner leidenſchaft⸗ 
lichen und ſchneidenden Weiſe: „Ja, erſt zwingt Ihr ſie, 
Narren zu werden, und dann beſchwert Ihr Euch, daß ſie es 
ſind!“ Daß es beſſer iſt, Verbrechen vorzubeugen, als zu be⸗ 
ſtrafen, daß nicht dies ſondern jenes der Zweck, das Haupt⸗ 
augenmerk jeder guten Regierung ſein muͤſſe, ſcheint man in⸗ 
deß erſt in der allerneuſten Zeit in Frankreich begriffen zu ha⸗ 
ben. Deshalb helfen der Regierung nicht jene 100,00 
Mann, die fie am 28ſten Juli zur Dispoſition hatte, 
nicht 10,000 Gensd'armen, 400,000 Saen. Garden 
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infeenatifehe Schlaufeit berſalben, mit welcher ſe dun ga 


und 25,000 Polizei⸗Offizianten. Man hatte feit lange zu 
den Leidenſchaften des Volkes geſprochen, und eben da⸗ 
durch die Gefahr erregt und hervorgerufen. Während ei⸗ 
ner langen Reihe von Jahren hat man von der Gerechtigkeit 
der Revolutionen geſprochen, ihren Triumph glo würdig ges 
feier, das Recht der Selbſthüͤlfe gegen Geſetze und Obrigkeit 
gepredigt, die Empörung zu einem Grundſatz gemacht. Hat 
mandoch noch kurzlich das Monument vernichtet, wel hes dem 
Nachfolger Louvets das Blut eines Fuͤrſten zeigte und ihn davor 
warnte! Preift nicht die Geſellſchift der Menſchenrechte Ma: 
rat und Robespierre! Nicht blos Ravaillac, Louvet und Fieschi 
find die Helden dieſer Geſellſchaft; auch Staats maͤnner Frank⸗ 
reichs haben zur Zeit, als fie einer der Regierung gehaͤſſigen 
Oppoſition angehörten, die Inſurrektion als eine heilige Pflicht 
bezeichnet, die Römertugenden der beiden Brutus vergrößert 
und den Mord hervorgerufen. Aber die Mörder Caͤſars wa⸗ 
ren verſtändiger, fie vergoͤtterten ihn, um in Ruhe die Erben 
ſeiner Macht zu werden, mußten aber doch erfahren, daß wer 
Drachenzaͤhne ſaͤet, keine gute Saat zu erwarten hat. In 
dieſer Verkehrtheit der Ideen zeigte Fieschi nur Conſequenz, 
er war ſich ſelbſt Depatirter, Pair, Miniſter, ſouveraines 
Volk, und ſeine Maſchine nichts als der Krieg eines Volks ge⸗ 
gen das andere! Der Wille hat ihm nicht gefehlt, eine ganze 


Bevölkerung zu vernichten, er gehörte zu den Menſchen, die die 


Welt an allen vier Ecken entzuͤnden mochten, um einer Anſicht 
willen, eines petſöͤnlichen Gefuͤhls der Rache oder der Dank» 
barkeit wegen, und doch iſt dieſe letzte Empfindung, allenfalls 
mit der der Reue, die einzige, durch welche er mit der Menſch⸗ 
heit noch zufammenhängt. Und doch konnte nicht nur fein 
Vertheidiger von ihm ſagen: der (Fieschi) ſei ein Mann, dem 
nichts als eine andere Richtung gefehlt haͤtte, um Marſchall 
von Frankreich zu werden, eine Anſicht, die um fo dei; 
fähiger aufgenommen ward, als der Mörder vielen wie ein. 
Held erſchien. Auch er und feine Mitſchuldigen gehörten der 
Partei der Revolution an, Morey und Pepin trugen die Des 
kotation, die für die Juli Tage geſtiftet ward. 
(Zweiter Artikel.) 
Das große Schauſpiel vor dem Pairshofe zu Paris, wel⸗ 
chem unſte Leſer ſeit ein Paar Wochen beigewohnt haben, hat 
mit einer erſchuͤtternden Kataſtrophe geendet. Fieschi, Morey 
und Pepin find: am 19. Febr. früh 8 Uhr guillorinirt worden. 
Noch fehlen uns die Nachrichten über tie genauern Umſtände, 
dennoch iſt der Eindruck, welchen die Schlußſcene hervorbringt, 
in einem ſchneidenden Contraſte mit der leichtfertigen Stim ⸗ 
mung, die während der Debatten herrſchte, und die wohl ge⸗ 
eignet war, auch den Leſer in das Spiel intereſſanter Unter⸗ 
haltung zu ziehen, ohne ihn immer mit dem fürchterlichen 
Ernſte des Gegenſtandes zu berühren. 

Man wird noch immer verſucht, obgleich das Attentat vom 
28. Juli nunmehro de jure als eine vereinzelte That feſtge⸗ 
ſtellt iſt, daſſelbe dennoch als Ergebniß eines moraliſchen Com⸗ 
plotts anzuſehen, wenn eine ſtreng juriſtiſche Gohäfion deſſel⸗ 
den mit gewiſſen Geſellſchaften, republikaniſchen oder legi imi⸗ 
ſtiſchen, auch nicht nachgewi ſen worden iſt. Noch jetzt ſagen 
die neuſten Nachrichten, Pepin habe in den legten Tagen ſeines 
Lebens beſchwerende Um tand gegen mehrere Mie glieder der 
Geſellſchaft der Menſchenrechte angezeigt; dagegen bieten die 
republikaniſchen Blatter alle Kräfte auf, um die Anhaͤnger der 
letzten Dpnaſlie zu verdächtigen. Sie meinen, es ſei Nichts 
beziehungsreicher und bewundernswürbiger, als die wirklich 


Couliſſen ſtanden und die vorgeſchobenen Pup 
gehöre ſchon ein großer Takt dazu, einen Chat 
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worfenheit,, aus einer gewiſſen ſtoiſchen Ru 
ſtiſchen Phitoſophie gewoben, welches eine 9 


pen leitet 
harakter mit 
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von Menſchen unter einander verbindet, feſt genug Erh 
chi's Verbrechen nicht als eine ganz iſoliete b 


nung zu betrachten. — Man erſchrickt 


: 3 ibiſchen 
rakter, in welchem ſich Eitelkeit bis zur re viediſche l 


Ehrenhaftigkeit dei Mordluſt ), Verwegen bei 


eite, 
denſchaften, Vaterlandsliebe, Foetuatione Wale en, e 


lage 
en die taff 


ſender Scharfſinn auf eine die Menſchheit ite 
ausgeprägt haben. Es mag dabei die natürli 
Corſen nicht ohne Einfluß geweſen ſein. “) 


über dieſen 


balken 
feel 
Y 


amm 


nitteſte Bosheit auf einen ſo naturktaͤftigen 6 t mu d 


Sproͤßlinge prepft, fo können aus der reifen 


cu 
icken · 
verni tenden Geſchoße eines Baſiliskenauges hetvotbl ont’ 
Fieschis Verbrechen iſt fürchterlich ‚. die Anklagen uf d 
hält die erwieſenen Anklagen: a) wegen Attentat Fam 
Leden des Königs und das der Glieder der König 


1 u 


b) wegen der freiwilligen, vorbedachten, aus einn h 
halt bewirkten Toͤdtung (homicide) des Made e 
zog von Treviſo, des Generals Lachaffe de Verigne Ri, 


ſten Naffe, des Grafen Villate, des Dberftlieutenätle zum 
ſec, dann dreizehn anderer Petſonen, worunter vit 
e) wegen des Verſuchs zur Toͤdtung von ein und) 
dividuen, die bei der Exploſſon verwundet wurden. 9 
thaten alle vollbrachte ein einzelner Menſch in einem 
als die Nation ihr neueſtes Feſt begehen ſellte, ü 


Frankreich, um ganz Europa in Verwireung zu 
Prozeß wurde mit vieler Vorſicht und großer Zöget 
es galt nicht blos die Entdeckung der Urheber ein 


en. n, 


U 
0 ! 


ten Verbrechens, eines Plans zum Königemord ieh 


bad, es galt auch die Herſtellung der öffentliche 
Zwei Sitzungen reichten hin, das Verfahren 9 


fes ſtategefunden. Sie waren wohl vorbereitet, 
Sorgfalt ſchien eben darin zu beftehen, nicht 
auf Nebenſachen, die virllicht eine Haupt lach 
koͤnnen, zu ſehen. Nina Laſſave, die der Mi 

dem Komplotte mindeſtens eben fo verdacht 
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der des Herzogs von Berry zu Ende zu dringen z! 
fahren gegen Fieschi haben ſiebenzehn Sitzungen * ace 
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127 iſſenſch 1 
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als Boireau und Beſcher, mird nicht a ache A 


gemacht. Die Unterſuchungen durften mi 


gedehnt, und namentlich nicht gegen einzeln iz 
gerichtet werden. Mit dieſem Prozeſſe er 5 viel 


liop alle Pateien niedergeſchmettert und Bit 1 
nicht Unrecht, wenn er ſagt, daß ſeine blutige 


turion auf 10, vielleicht auf 20 Jahre entfernt hab“ 
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) Man wendet auf Fieschi e Mann von 
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ochſtens nur ein Böſewicht.“ 

) Wir haben unter den heutigen misceten gen 
der Inſel Corſika und ihrer Bewohner 
welche wir hier hindeuten. 
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feine. is Philipps Macht erſcheint jetzt befeſtigter als je, 
muna muß dem monarchiſchen Princip auch unter den 
üben, > neue Anhänger verſchaffen. Man will bemerkt 
ul 28 während der Unterſuchung durch mancherlei Mit» 
daß man n Erklaͤrungen gewirkt worden ſei, 
6 Wich blutigen Elemente, welche die letzte Epoche Frank⸗ 
wih (nen, auch hierin zu verſoͤhnen ſuchte. Fieschi 
gekom lich mehr gewußt haben, als zur öffentlichen Kennt⸗ 
8 8 1 iſt, allein wer darf einem ſo ausgebildeten Ban⸗ 
t 
nabe ergſte zutrauen? Pepin und Morey, gegen die 
füge Teac achtegrͤnde ſprechen, ſterben nur duich die Aus⸗ 
beitet, ins, Boirenu iſt durch Morey's Ausſage vom Tode 
m iin gi ach deutſchen Rechts begriffen zweifeln wir, ob ir⸗ 
ta 
Einden würd Urtheil gegen die durch Fieschi Angeklagten ber 
N Mon, Doc der Gerichtshof der Pairs urtheilt als 
ir Unterſu Gericht nach dem Eindruck, den der ganze Gang 
nicht nach chung auf die Mitglirder macht, und Richter, die 
late ‚Objektiven Beweisgründen, ſondern nach dem ſub⸗ 
pin 1 e das Urtheil ſprechen, koͤnnen Morey und 
wide der freiſprechen als Fieschi. 
et E 
5 Erinnerung mehr an die Juli⸗Feſte in Paris. Dem 
ring, ſchen Beobachter darf ſich daher wohl die Betrachtung 
N 0 daß dieſes Feſt im Jahre 1835 zum letztenmale 


Waun ns begangen wurde, und nicht durch Paraden, durch 
en 


Wurſtgreifen auf der Stätte,. wo tauſende von 


85 aller Farben fielen. 
kun dorde aux, 12. Febr. An der Börſe hierſelbſt ſprach 
5 von einer wichtigen Nachricht. 
nat ſoll alle Fonds zur Unternehmung des ſogenann⸗ 
Kan. n Kanals beiſammen haben und der Bau daher wit 
Ton Frühjahr beginnen. 


et 12. Febr. (Privatmittheilung.) Eine ſo eben: 


gesch e telegraphiſche Depeſche dringt den Befehl, drei 
Non, ie: la Ville de Morſeille, le Neftor und den Sci⸗ 
Freut, wie die Fregatte Ipbigenia bereit zu halten. Die 
beende fo wie der Montebello haden ebenfalls zu ei« 

er 
8 (hteunigen Ruͤſtungen wird angegeben, daß die ruſſiſche 
Gange ernſtlich Miene mache, ins mittellaͤndiſche Meer vor⸗ 
ſt ab und daß die franzoͤſiſche Flotte mit dem engliſchen 
iu n wal dieſem Vorhaben kraͤftigen Widerſtand entgegen ⸗ 
a ©. ) In Archangel, Riga und Sepaſtopol wimmelt 
ar gro 
Bene, FR Babrzeugen werden auch kleinere auf den Kriegs fuß 


ten Saen iſt bereits auf den zum Abſegeln bes 


f 0 es 3 Caſtor nach Civita Vecchia ab⸗ 
Hoſe, an Bord. 

e Ne daten 

kl 45 5 und Biſchoͤfe ernannt wurden 
Rede. (Alloeutio.) Hier folgt tine wöttliche Webers 


RER 
ht 15 Verbrechen allen Parteien den letzten Streich ver⸗ 
und 
em poli iſche Schwaͤrmerei obenein nicht fremd iſt, 


hoff Sa auf die vorliegenden Verhandlungen vor dem 


er Prozeß hat geendet und mit ihm zählen wir eine 


worden fein. Es dürften ſich dieſe Tage beffer zu 
ae teligiöfer Trauer eignen, welches durch Sühne und 


Das Haus Sanlot⸗ 


ten Beſtimmung Ordre erhalten. Als Urſache 


geln, die bereit find, ins Meer zu ſtoßen. (2) Außer 


ern 05 en. —. Die Seerekruten werden ſtark geuͤbt. 


Artaud, unſern Bevollmächtigten am 


In dem geheimen Conſiſtorium vom 


hielt der Papſt Gregor XVI. eine 


ſetzung derſelben: „Ehrwuͤrdige Brüder ! Schon beginnt das 
ſechſte Jahr, ſeitdem Wir, wenn gleich ohne Unſer Verdienſt, 
durch den unetforſchlichen Rathſchluß Gottes auf dieſen Stuhl 
des heil. Petras erhoben worden ſind ; möchten Wir aber jene 
Glückwunſche, die Idr an dem Jahrestage Unſerer Stuhlbe⸗ 
ſteigung mit der Euch angebornen Freundlichkeit der Sitte ge⸗ 
maͤß darbringen werdet, doch mit der Seelenfreude entgegen» 
nehmen koͤnnen, welche dem Ausdruck Eurer derartigen Geſin⸗ 
nungen gegen Uns entſpraͤche! Aber ach, wie unglücklich und 
Unſern Wuͤnſchen entgegengeſetzt iſt der Zaſtand der Zeiten! 
Denn die Uebel, welche gleich bei dem Andeginne Unſeres Pon 
tifikats die Kicche heimgeſucht hatten, finden Wir nicht nur 
in keiner Hinſicht vermindert, ſondern auch dergeſtalt von Tag 
zu Tag vermehret, daß fie Uns ſelbſt inmitten der Gluckwun⸗ 
ſchungen den Schmerz, von dem Wir verzehrt werden, nicht 
einhalten laſſen. Um Anderes inzwiſchen zu geſchweigen, ſo 
wiſſet Ihr, ehrwürdige Brüder, wie es im Koͤnigreiche Por⸗ 
tugal um die Angelegenheiten der Kirche ſteht, da Wir über: 
die derſelben zugefuͤgten Unbitden und die gegen die geheiligte 
Gewalt und Freiheit derſelben veruͤbten Unthaten (facinora): 
in Eurer Verſammlung ein⸗ und abermal bitterſte Klage ges 
führt haben. O über dieſes allerhaͤrteſte Verfahren, ganz un⸗ 
wuͤrdig jenes Volkes, das ſich ſonſt ruͤhmte Koͤnigen zu gehor⸗ 
chen, die durch den Ehrennamen der allergetreueſten ausge⸗ 
zeichnet waren! Nach Unſern wiederholten Vorſtellungen und 
Ecmahnungen, nach fo vielen und fo großen von Uns gegebe⸗ 
nen Beweiſen von Langmuth, iſt man weder von den ſchänd⸗ 
lichſten Wagniſſen (ab ausis flagitiosissimis) wider die 
Kitche und ihre ehrwürdige Rechte abgeſtanden, noch iſt der 
duech das ſchlechte Beiſpiel der ganzen kotholiſchen Welt zuge⸗ 
fügte Schaden einigermaßen gutgemacht worden; ja gleichſam 
als eine Anhaͤufung der Verßocktheit iſt noch dieſes hinzu ⸗ 
gekommen, daß die hoͤchſt traurige Spaltung, welche durch 
die Feinde der Kirche und der Religion herbeigeführt worden: 
war, nun auf noch ſchamloſere Weiſe unterhalten wird, indem: 
man die Genoſſen ſolcher Gottloſigkeit in das Regiment der 
Kirchen eingeſchobden hat, deren mancher in Tonkühnheit und 
Verbrechen ſo weit gegangen iſt, daß er, eine Machtvollkom⸗ 
menheit heuchelnd, deren er ganz und gar entbehrte, die Ge⸗ 
meinſchaft mit dieſem apofte'ifhen Stuhle bei Strafe des Ana⸗ 
thems den Gläubigen unterſagte. Ihr ſeht vollkommen ein,, 


wie ſchr dieſes den ſchon fo lange in Unſerm Gemüthe haften 


den Schmerz verfchärfen, und Uns in dem ſchon lange gefaßten 
Eniſchluſſe deſtaͤtken muß, ſolchen U'beln, wie dir Pflicht‘ 
des apoſtoliſchen Hirtenamts und die Uns von Gott übertra⸗ 
gene Gewait es erheiſchen, nach Unſern Keiften zu begegnen. 
Doch nicht auf dieſe Grängen beſchränken ſich die U ſachen Un« 

ſeres Schmerzes, und Ihr ſelbſt, ehrwürdige Väter, die Ihe: 
einen Theil Unſerer Sorge zu tragen berufen ſeid, erkennet 
wohl, daß Uns, die Wie jenen Zuſtand mit tiefſtem Her⸗ 
zenskummer deklagen, noch von andecer Seite her hoͤchſt ernſte 
Urſache gegeben iſt, Thränen mit Thränen zu vereinigen; Denn 
wem konnte es verborgen ſein, was für Truͤdſal Chriſti Kirche 
betroffen hat durch jene Wieren, welche die vordem durch Re⸗ 

ligion und Treue gegen dieſen apoſtoliſchen Stuhl ausge zeich · 

neten hiſpaniſchen Reiche auf das jammervollſte erſchuͤttern! 

Zwar haben Wir, da dorten ein Kampf um die hoͤchſte Gewalt 
entbrannt iſt, nach der Gewohnheit und dem Grundſatz Unſe⸗ 
ter Vorfahren, Uns hiebei den Vorſatz gefaßt, den Rechten 
weder des einen noch des andern Theils das Mindeſte in den 
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Weg zu legen; da Uns aber zugleich die Friebensliebe und die 
Sorge für die ia jenem weiten Reiche lebenden Gläubigen ans 
treibt, fo legten Wir, während Wir den von Uns gefaßten Bor: 
ſatz vor den Bethei igten offen verfündigten, zugleich auch Uns 
fern Willen dar, daß der Stand des gegenſeitigen Verkehrs, 
wie er damals war, erhalten werden moͤchte. Da man Unſerm 
Wunſche jedoch nur unter Bedingungungen willfahren wollte, 
die Unſerm übrigens als hoͤchſt billig anerkannten Vorſchlage 
‚geradezu entgegen waren, ſo ſchluͤgen Wie weiter vor, den 
ehrwürdigen Bruder Aloyſius Biſchof von Nicaͤa, den ernann⸗ 
ten Nachfolger Unſeres geliebten Sohnes Franciscus, Kardinals 
und Biſchofs von Jeſi, der in ſeinen Sprengel abzureiſen im 
Begriffe ſtand, als Delegaten des apoſtoliſchen Sitzes in der Art 
zuzulaſſen, daß er, mit gänzlicher Aus ſetzung aller politiſchen Ges 
ſchaͤfte, blos die geiſtlichen zu beſorgen habe. Aber auch dieſem 
Unſerm Willen feste man Bedingungen entgegen, die dem Anſe⸗ 
hen nach zwar verſchieden, in der Sache ſelbſt aber von jenen frů⸗ 
heren nicht verſchieden waren, und dahin abzweckten, Uns ſelbſt 
von Unſerm gefaßten Vorſatz abzubringen. So geſchah es, daß 
die Anweſenheit desjenigen, den Wir als den Stellvertreter Un⸗ 
ſerer Perſon geſandt hatten, in dem ſpaniſchen Reiche ſich als 
ganz eitel und unnuͤtz erwies. Noch mehr, dieſe Anweſenheit 
würde im Fortgange der Zeit ſogar zur Unehre des heiligen Stuhls 
und zum Schaden der Religion ausgefallen ſein. Bei der Ver⸗ 
wirrung der dortigen Kirchenangelegenheiten fing man nehmlich 
an dasjenige zu beſchließen und zu verordnen, was die Rechte der 
Kirche verletzte, ihre Guͤter plünderte, ihre Diener mißhandelte 
und auf baare Verachtung der Autorität des apoſtoliſchen Stuh⸗ 
les ſelbſt hinaus lief. Von dieſer Art find allerdings die Geſetze, 
wodurch man die Büchercenfur den Biſchoͤfen großentheils entzo⸗ 
gen und die Berufung von ihrem Ausſpruch an ein weltliches 
Tribunal geſtattet, ferner eine Kommiſſion niedergefetzt hat, um 
die Norm zu einer allgemeinen Kirchenreform zu entwerfen; dann 
jenes Gefeg, wodurch zuerſt die Aufnahme von Novizen in die 
geiſtlichen Orden verboten, und bald darauf die allermeiſten Kö» 
ſter aufgehoben und ihre Güter dem Aerar zugeſchlagen wurden, 
wobei man die Moͤnche entweder ihren geiſtlichen Vorgeſetzten ent⸗ 
zog oder fie in das Saͤculum hinausſtieß. Dazu kommen dann 
noch die gewaltſame Entfernung der Seelenhirten von ihren Dioͤ⸗ 
ceſen, die Vertreibung der Pfarrer, die grauſame Unterdrückung 
des geſammten Klerus, wobei die Rechte einer geheiligten Immu⸗ 
nität ganz und gar verachtet und ſogar den Biſchoͤfen unterſagt 
wurde, fortan Kleriker zu der. heiligen Stellen aus freier Macht⸗ 
vollkommenheit zu befördern. Und all dieſes wahrhaft Scheuß⸗ 
lichſte und nie genug zu Mißbilligende geſchah kecklich unter den 
Augen eben dieſes Erzbiſchofs von Niedͤa, ohne daß ihm jedoch 
erlaubt worden wäre, durch pflichtgemäße Beſchwerde die Sache 
der Kicche und ditſes heiligen Stuhles zu ſchüͤtzen, zum großen 
Aergerniß für alle Guten, welche aus feinem Stilſchweigen wo 
nicht auf eine Nachſicht, doch auf ein ruhiges Geſchehenlaſſen von 
Stiten des heiligen Stuhles ſchließen konnten. Deswegen alſo, 
da es mit der Heiligkeit Unferes apoſtoliſchen Amtes allzu unver⸗ 
träͤglich geweſen wäre eine ſolche Schmach für die Kirche Länger 
zu dulden, befahlen Wir demſelben ehrwürdigen Bruder Spaniens 
Graͤnzen zu verlaſſen, wie dies denn auch vor wenigen Monaten 
geſchehen iſt. Uebrigens die Pflicht Unſeres Amtes der Wichtig⸗ 
keie der Sache gemäß erfuͤllend, trugen wir kein Bedenken zu 
wiederholten Malen gegen die der Kirche und die dieſem Stuhle 
des heil. Petrus zugefuͤgten Unbilden zu reklamiren und Uns bei 
denjenigen daruber zu beklagen, von denen Abhuͤlfe zu erwarten 


ſtand. Gleichwohl, mit Schmerzen ſagen wit es und mit 7 
ſtreben, der apoſtoliſchen Stimme Klageruf und Jama gaht 
hat nichts gefrommt. Wir beſchloſſen demnach bei 2 zu 
Eurer heutigen Verſammlung Euch die ganze Sache afe dle 


mit ſolcher Verachtung gegen die kirchliche G 
heiligen Stuhl, und mit ſo großem Schaden für dit 
laſſen worden find, höflichſt miscitfigen und für nul n 
tig erklaren. Unterdeſſen aber, nun die feierliche Ecinng zu iche 
nes heiligen Tages wiederkehrt, an welchem bie junge tun 
Gottesmutter den Tempel betcat, um dem himmiſchen B. 800 
eingebornen Sohn, den Engel des Teſtaments, den fo lang Wit 
auf Erden erharcten Friedenskoͤnig zu weihen, fo erma 10 ur! 
Euch, fo viele Ihr hier feid als theilnehmende Zeugen meln 
Schmerzes, mit Eifer, daß Ihr jener Gottesmutter in ge gie 
ſamem Gebete mituns Euch demuͤthig nahend, fie um 7 ie el 
anflehet in dieſen Drangſalen der Kirche, damit dur 1% 5 die 
ſtörerin aller Ketzereien, die Meinungsſpaltungen gehe amd? 
Wirren geſchlichtet, Ruhe und Frieden zurückgef hrt nun 
gen, und dann die Tochter Sion adlege das ſchmubige 
gewand und anthue das Kleid der Freude.“ 
Osmaniſches Reich. geferr! 
Konſtantinopel, 27. Jan. Von Seite der e, 
chiſchen Regierung iſt ein Bergbeamter in Konſtantinen iat 


getroffen, welcher auf Eeſuchen der Pforte den feeilich . Fe 
Perſon unermeßlichen Auftrag hat, die Bergwerke in en gr 
kei zu unterſuchen, um die Mittel zu ihrer befhmög! e 


nutzung und Vermehrung anzugeben. Bekanntlich in den r 
bau im Orient unglaublich vernachlaͤſſigt, obgleich in bei edle 
birgen ſowohl der Europäifhen als der Aſiatiſchen Bi ihr 
Metalle im Ucberfluß vorhanden zu fein ſcheinen, und le 
Ausbeutung nur geuͤbter Haͤnde bedürfen. Die fan 
Sachkundigen, Herrn Pauliny’s, kann alſo für die pre ö 
groͤßter Wichtigkeit werden. 5 
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reslau. Zur naͤhern Nachricht über die 
Arbeitern, die ſich in den letzten En auf dem aug auf 
verſammelt hatten, möge dienen, daß dieſelben zum 5 bine 
mehre Jahre für eine bei der Feſtung Modlin (4 Mae 1 
Warſchau) neu zu errichtende große Ziegelei, welche 
10 Millionen Ziegeln zu liefern contrahirt hat, enge) 
den find. Bei dem großen Mangel an einträg'i het 
dies Ereigniß für Breslau und die Umgegend nicht 7 n 
deutung, und wäre nur zu wuͤnſchen, daß auch ” 10 
noch manche Arbeits quelle eröffnet würde, Es gi halb Hi 
viel angenehme mit Nutzen zu bebauende Pläbe men ub 
Stadt, auf welche mancher Kapitaliſt zum gleichzeiligen? 
ſeiner Mitbürger feine Speculation richten koͤnnte⸗ a 
Wien, 20. Febr. (Privatmitth.) Der K. acta 
ſpieler Koberwein, der älteſte unter den Wiener BE A 
hatte vor Kurzem ſein vierzigſtes Dienſtjahr ve hen 
17. d. M. veranſtaltete er in dem Gaſthofe zum roͤmiſen 
fer ein Gaſtmahl und lud dazu nicht nur fame 
der des Hofburgtheaters, ſon dern auch mehre theils hende 
theils mit den Ausgezeichneteren in Berührung f 
fonen ein. Der Senior der 3 Regiſſeure, (mac) 
Herr Korn, übernahm es, den Gefeierten au akzubole 
haͤltniſſen angemeſſene Weiſe in feiner Wohnung 5 
nach dem Gaſthofe in die Mitte der beteits verſamen 


| NEE geleiten. Bei dem Eintritte in einen Nebenſaal 
burn mit dle K. K. Hofſchauſpielerin Frau von Weiſſen⸗ 
fin glück nem würdigen Prologe, worauf man unter allſei⸗ 
N Gebe wünſchenden Begruͤßungen zur Tafel von mehr als 
dure do en ſich verfügte. Den Beſchluß der Feier machten 
ebene To dem K. K. Hofſchauſpfeler Herrn Anſchuͤtz ange⸗ 
iu gehe aſte, wobei man auch jener ausgezeichneten Mitglie⸗ 
dm warm. welche bereits in eine beffere Welt dahin gegan⸗ 


gata. Wie wir Hören — ſagt der Phoͤnir — will 
dort abstzogl. heſſiſche Vokalmuſik⸗Ditektor, Hr. Marks 
fung ber Darmſtadt, naͤchſtens hier in Frankfurt eine Vorle⸗ 
0 art! imik und mimiſche Interpunktion“ halten. Hr. 
da, und dat die Abſicht, die Mimik zu Wiſſenſchaft zu erhes 
fle we durch eine eigene Interpunktion eine eben ſolche 


ſchiſt Fete, role zu geben, wie die Muſik an der Noten⸗ 


Ven — — 
i. Seen Inſel Corſika, dem Vaterlande Fieschl's, und 
gend, nern derſelben, enthält eine auswärtige Zeitſchrift 


ade 5 ilderung: „Corſika, nach Sicilien und Sardinien 


un u zu Italien gerechneten Inſela, mit 200,000 Ein⸗ 


Un 78 Geviertmeilen, erhebt ſich wie ein Fels aus 

ſpitzen idiſchen Mier und ragt mit feinen ſchneebedeckten 

0 bis in die Wolkenregion. Hohe Fichtenwaͤlder, 
nne , tiefe Thaler durchwogend, Züge großartiger Al⸗ 
ballen nic Wurden den Reiſenden an die Schweiz erinnern, 
prangen ⸗, Oliven⸗, Granatenbaͤume und Myr⸗ 

ö 3 ein von der Sonne geliebtes Land. Die frucht⸗ 
bien den angebaute Inſel iſt bewohnt von einem Urſtamm 
9 0 bier ; achkommen verſchiedenartiger Bevölkerungen, 
dung than Wechſel der Zeiten angefiedelt und gemiſcht. — 
wut, anbern und Römern kamen auch Sarazenen nach 
(ot ſich Rh ihre Herrſchaft behauptend. Ihr wildes Blut 
5 Verein, 9 heute in manchem Corſen bemerklich. Die Cor⸗ 
a Wilker, den Charakter der Jnſelbtwohner mit dem der 
Bani dem das ſeloſtiſche Gefühl der Sonderung und Eigen⸗ 
bagbrͤcken d fin Sinne kraftwirkender Natur. Ein rauher 
0 b Sübm urch zieht die ganze Laͤnge der Inſel von Norden 
h i un So anderer fcheidet von Nordweſten nach Suͤd⸗ 
Orangen of eiche Theile, zwiſchen welchen nur wenige Ber: 
bn Ger 115 nd. Den Zug ing wehren tiefe Wälder und 
G ff er uche. Dieſe Beſchaffenheit des Bodens naͤhrt 
chichalten die Gabhäͤngigkeit feiner Br wohner. Zu allen Zri⸗ 
füge aber a Orfen für wild, hartnaͤckig, grauſam, gewalt⸗ 
Belt dis zu (a dar tapfer, mäßig und enthaltſam. Rad: 
n nd dis n dach cher Ausartung, übten fie blutige Ver⸗ 
n if ſiebente Glied; dadurch in zahlloſe Feindſchaf⸗ 
8 Haß gezerſchlugen fie ſich untereinander, wenn nicht geb, 
N a fremde Unterdrückung (beſondets der Genue⸗ 
lg, erſten an Safkticper Vaterlandsliebe zuſammenhielt. — 
ine Vol 3 4 ick des Landes erkennt man ein ſtreng katho⸗ 
gang in di Oh arhnigte Kreuze erheben ſich nicht nur beim 
cer, ſondern auf allen Verzweigungen der 


e; fi 
he Aae den Reiſenden und verjagen die böfen Geiſter. 
Nun ſind n die meiſt mit ungeheuern Kaſtanienbaumen 
Gee 
Vagel; 


icht man von weitem mahleriſche Glockenthuͤr⸗ 
alte zn un wo ſich fromme Denen aufhalten, pre 
nicht ie Die Kirchen ſtehen meiſt iſolitt auf 
e Zufall hat die Lage bestimmt; fie ſollen in 
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faſtet er zu Ehren der Jungfrau. 


der Entfernung erblickt werden, als Zufluchts orte für Proſcri⸗ 
bitte, die nicht wagen, ſich den Wohnungen der Menſchen zu 
nähern. Wenn irgendwo die Verehrung der heiligen Jungfrau 
an Anbetung gränzt, fo gewiß am meiſten auf Corſika. Ueber⸗ 
all, in Waͤldern, Gaͤrten, Kapellen, am Ufer des Meeres, auf 
den Truͤmmern römifcher Thuͤrme, ja ſelbſt in Bergſchluchten, 
wohin ſich ſelten nur ein Hirte verliert, ſtehen Madonnenbil⸗ 
der aufgerichtet. Ein Corſe beſinnt ſich nicht, eine Beleidi⸗ 
gung mit einem Dolchſtoß zu vergelten, aber am Samſt ig 
Abends ſtrecken ſie ihre 
muͤden Glieder am Fuße des Madonnenbildes aus; unter dem 
ärmlichen Gewand tragen fie, als Ta imm gegen alle Ue⸗ 
bel, das Conterfei der Mutter mit dem Jeſuskinde; unter An⸗ 
rufung der Madonna fordert der ausgeſtoßene Flüchtling dem 
Hirten etwas Brod und Milch ab, denn dieſe außer dem Ge⸗ 
ſetz erklaͤtten Verfehmten, wurden ſich ein Gewiſſen daraus 
machen, die geringſte Frucht abzubrechen. Wenn ſich der Tag 
neigt und der Raͤuber im Walde die Abendmette erſchallen hoͤrt, 
bleibt er ſtehen, entbloͤßt das Haupt und hält fein Gebet. Muß 
er ſich vertheidigen gegen die ihn Verfolgenden, fo ſchießt er nie 


ab, ohne vorher das Zeichen des Kreuzes gemacht zu haben. 


Dieſe Miſchung von frommem Sinne und wilder Blutgier darf 
nicht wundern; der Corſe ſaugt mit der Muttermilch Haß ge⸗ 
gen den Feind; er iſt umgeben von Verwandten, die im Ver⸗ 
zeihen erlittener Beltidigungen die aͤußerſte Frigheit erkennen; 
man weiſt ihm frühe ſchon Kleider, defleckt mit dem Blute der 
Opfer, die zu raͤchen er beſtimmt iſt; man ſagt ihm, er muͤſſe 
mit Gefahr ſeiner Freiheit und ſeines Lebens Vergeltung uͤben. 
Jahrhunderte haden disfen barbariſchen Gebrauch geweiht, ſelbſt 
die Religion konnte ihn nicht aufheben. Unter Frankreichs Herr⸗ 
ſchaft haben ſich die Sitten der Corſen im Ganzen nach und 
nach gemildert; aber die „Vendetta“ beſteht noch in vielen Fa⸗ 
milien in ungeſchwaͤchter Kraft. Dagegen verläßt auch ein 
Corſe feinen Freund weder im Leben noch im Tode; feine Freund⸗ 
ſchaft iſt unzerſtoͤrbar, wie fein Haß. So lange noch ein 
Schimmer von Hoffnung übrig iſt, beten fie für den Kranken, 
ſtellen Wallfahrten an, dringen der Madonna Geluͤbde, bieten 
Leben um Leben. Fuͤr die Geſtorbenen find fie eben fo voll 
zarter Sorge. Die ſchoͤnſten Lammer ihrer Hterden werden 
hingegeben, um Seelenmeſſen leſen zu laſſen; bei der Erndte 
wird ein Theil zurückgelegt für die Hingeſchie denen; ditſe 
Geſchenke des frommen Hirtenvolks kommen meift wieder 
dem Armen, dem Reiſenden, dem Fremden zu gut; ein cor⸗ 
ſiſches Pfarrhaus if, wie ein Caravanſerai im Orient, je⸗ 
dem offen, der Nahrung und Erquickung ſucht.“ 


Actien⸗ Verein 
zur Einfuhrung und Acclimatiſation der ro 
then Repphühner in Schleſien. 
Zweiter Bericht.) 
Die Umftände, welche dieſen Bericht verzögert haben, er» 
geben ſich aus dem Hergange der Sache, und wenn auch ein 


erwuͤnſchtes Reſultat der Unternehmung ſich jetzt nicht heraus ⸗ 


ſtellt, fo wird doch gewiß von Allen, welche ihr geneigt find, 

nicht überfehen werden, daß eben der erſte Beginn eines ſolchen 

bisher hier noch nicht verſuchten Geſchaͤfts, das Schwerſte da⸗ 

bei iſt und nur, wenn man es erſt praktiſch genau erkannt hat, 

durch umſichtige Aus dauer überwunden werden kann. 

Dam erſten Bericht enthält die Beilage zu Nr. 197. der vor⸗ 
jährigen Breslauer Zeitung, 
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Nicht als ein gewöhnliches und gangbares Handel geſch aft, 
nur aus beſondere: Gefälligkeit und auf gelten de 
vie ſſeitige kauf männiſche Interceſſſon uͤbernimmt ein aus⸗ 
wärtiges Handlungs haus den Ankauf und die Spedition der 
Mepphuͤhner für unſern Verein. Dies erwägend, haben wir 
uns, empfohlen durch Güte des Geheimen Commerzien⸗Rath 
Herrn Fries ner, an das ſehr bedeutende Handlungs haus 
Mich aelſohn & Comp. in Bordeaux im Juni vorigen 
Jahres gewandt. Am 17. Juli erhielten wir eine offenbar von 
der Hand eines Jagd- und Sachkundigen verfaßte beifällige 
ausführliche Antwort nebſt der erbetenen vorlaͤufigen Berech⸗ 
‚nung (Conto finto) der Ankaufs⸗, Transport-, Verpfle⸗ 
gungs- und Aſſecuranz⸗Koſten, nach welcher ſolche für das 
Paar Hühner bis Stettin etwa 3 Thaler betrugen. Unverzuͤg⸗ 
lich iſt dies Schreiben von uns beantwortet, der Koſten⸗An⸗ 
ſchlag genehmiget und auf 150 Paar beſtimmter Kommiſſions⸗ 

Auftrag gegeben, dabei auch jenem Handlungshauſe, deſſen 
Schreiben die Verſicherung enthielt, daß die beſte Art des 
Transports und der Verpflegung der Hühner in Bordeaur bereits 
bekannt fei, das Weitere unter Beifügung einiger ſpezieller Bes 
merkungen überlaſſen worden, und ſo ſahen wir der gewünſch⸗ 
ten Realiſirung unſeres Auftrags durch die Herrn Commiſſto⸗ 
nairs zuverſichtlich entgegen. Am 16. September v. J. traf 
ſaber ein vom 29. Auguſt datirtes Schreiben ein, worin fie ers 
klaͤrten, die Lieferung, da es für dies Jahr zu ſpaͤt ſei, nicht 
übernehmen zu können, Die Jagd iſt in Frankreich mit we⸗ 
nigen Ausnahmen Eigenthum der Orts ⸗ und Diſtriets ⸗Com ; 
manen ; ſie wird auf den Grund der zur Ausübung ertheilten 
Licenzen detrieben, das Einfangen der Repphuͤhner geſchiehe 
‚aber nur von Vogelſtellern, die dort wie überall hoͤchſt unzu⸗ 
verlaͤſſige Leute ſind. Unſere Herrn Commiſſionairs führen 
dies ſelbſt an, und verſichers, daß aller Mühe ohngeachtet eine 
ſo große Anzahl Hühner auf dieſe Weiſe nicht habe angeſchafft 
werden können, da eine gleichzeitige Beſtellung 
von 60 Paaren nach Nordamerika concurrirte, 
auch ſchon durch das Bekanntwerden der betraͤchtlichen Nach⸗ 
fragen der Preis fürs Paar von 6 auf 8 Franc geſtiegen ſei. 
Um indeſſen das Moͤglichſte zu verſuchen, beantworteten wir jes 
nes Schreiben unverzüglich und erſuchten die Herin Comwiſ⸗ 
ſiongits, auch zu dieſem Preiſe fo viel Hühner, als noch zu 
haben waren, anzukaufen und bis zum 15. Oktober abgehen 
zu laſſen, worauf uns denn in einem vom 16. Oktober datir⸗ 
ten Schreiben der baldige Abgang von 20 Paaren angezeigt 
wurde, der jedoch etſt am 5. November, wo 37 Stuͤck auf ei⸗ 
nem den Herrn Commiſſionairs als Mitrhedern ‚gehörigen 
Schiffe, geführt vom Capitain Waller, gebracht find, reali⸗ 
ſirt iſt. Nur 11 Stück davon find am 12. December in Stet⸗ 
tin lebendig angekommen, von denen noch 8 Stuͤck leben, durch 
die gefaͤhige Fürſorge des Banquier Ferdinand Koch dort aufs 
ſorgfaͤltigſte verpflegt werden und nächſtens mit ſicherer, fo wer 
nig als moglich koſtſpieliger Gelegenheit hierher, dann aber 
in die Herzoglich Braunſchweigſche Fasanerie in Domatſchine, 
wo bereits die nöthigen Anſtalten zur Aufnahme getroffen find, 
gebracht werden ſollen. Sowohl nach franzöͤſiſchem (Code 
de ‚commerce Liv. I. tit. 6. Sect. 2. art. 100.) als nach 
preußiſchem Recht (Landrecht I. 11. 5 128. 129.) find die 
37 Huͤhner, ſobald ſie dem Schiffsfuͤhrer uͤbergeben und an 
Bord gebracht wurden, Eigenthum des Vereins geworden und 
dieſen trifft gefeglich Gefahr und Verluſt auf der Reife. Da 
es nicht wahrſcheinlich, vielweniger erwieſen und erweislich iſt, 


daß der Untergang von 29 Hühnern durch ungeſchickt gewählt 
Behaͤltniſſe, oder vernachlaͤſſigte Verpflegung, oder gar boͤſen 


verantwortlichen Vorſatz entſtanden iſt, ſo muß angenom 


werden, daß er die Folge unabwendaarer Schädlichkeiten, be. 4 


ſonders der fo ganz ungewöhnlich früh, Thon in der zweiten 


Oktobers, eingetretenen großen Winterkaͤlte geweſen fei, und da 


auch der Umſtand, daß die Abſendung nicht den 15. Oktbt. ſon⸗ 


dern erft den 5. November erfolgte, eden deshalb in den techt“ 
lichen Verpflichtungen des Vereins nichts Ändern konnte, fon 
ſolche durch Zahlung der von den Herrn Commiſſtonairs berechne“ 
ten Geſammtkoſten, auf deren an den unterſchriebenen Gene 
Sekretaie gezogenen Tratte mit 68 Rthlr. 20 Sge. um 1 
mehr ohne Anſtand aus der Vereinskaſſe bezahlt, als ſich del 
Comitbe der Ueberzeugung überlaſſen hat, jede Weigerung 
prompter Berichtigung ſtehe wie mit der Selbſtachtung 
Vereins und feiner offentlichen Stellung, ſo auch damit iW 
Widerſpruch, daß mas den nicht erwünſchten Ausgang ei 
Geſchafts demjenigen nicht entgelten laſſen darf, der ſolches 
nicht als Speculation, ſondern aus Gefälligkeit und nur au 
befonders achtbare Empfehlung übernemmen hat. i 
II. Die Zukunft betreffend, ſo kann der an ſich geringe 


Verluſt von hoͤchſtens 50 Rthlr. — da die erhaltenen 8 Huh 


ner 14 bis 18 Rihlr. koſten — gewiß kein Grund ſein, 
das Unternehmen aufzugeben, den Muth zu deſſen Forſetzung 
verlieren und der Hoffnung des Gelingens entſagen zu wollen. 
Es iſt in Braunſchweig und an einigen Orten in den Rhein! 
provinzen, wenn auch dort die erſten Verſuche mißglückten, 


dennoch wirklich gelungen. Für unfere Provinz läßt ſich der 


naͤmliche günſtige Erfolg abwarten und der Betrag einer Actis 


‚it fo unbedeutend, daß ſich gewiß jeder Liebhaber der Jagd zu 


deſſen fernerer Gewaͤhrung fur den Zweck einer neuen edlen 
Wildzucht gern entſchließen wird. Es ſind des halb auch bes 
reits zur Herbtiſchaffung der Hühner von Bordeaux und Rouen 


aus über Hamburg — don wo fie auf einem Dampfbote ſchnell 


nach Berlin gebracht werden koͤnnen — Einleitungen getroffen 


Ob und wie weit es moͤglich fein moͤchte, deſtimmte Lieferungs⸗ 


Vertrage mit Unternehmern im Auslande fo abzuſchließen, 

fie Gefahr und Verluſt des Transports gegen Prämie ber 
nehmen, koͤnnen wir zur Zeit nicht beſtimmen. Nur wenn 
eine bedeutende Anzahl Hühner auf einmal an! 
gekauft und verſandt wird, moͤchte ſich vielleicht ein 
Lieferant finden; jedenfalls laſſen ſich dann Transport ⸗ un 
Verpflegungs anſtalten ohne Koſtenverſplitttrung dabei treffen, 
welche die Erhaltung des Wildes moͤglichſt verbürgen; da 
aber ohne ſolche im Kleinen unausführbare Vorrichtungen MP 
nige Paare leicht zu Grunde gehen, hat die Erfahrung in 
Braunſchweig gelehrt. Unſerer Ueberzeugung von der Not 
wendigkeit, dem diesjährigen Unternehmen die möglichfte Aus 
dehnung zu geben, gemäß, erſuchen die verehrten Mitgliedes 
wir ganz ergebenſt, die Actienbeitraͤge fuͤr das bereits begon⸗ 
nene zweite Vereinsjahr an den Kaufmann Herrn Ruffet 


(Bluͤcherplatz in der Boͤrſe) wenn es nicht fruher gefaͤlig ware 
wenigſtens am künftigen Wollmarkt einzahlen, oder bis dahin 


portofrei einſenden, nach §. 10 des Statuts die Actie des er“ 

ſten Jahres beifügen, und dort auch das bereit liegende Statut 

In Empfang nehmen zu wollen. Erſt nach Einzahlung der 

diesjährigen] Beiträge kann der Vereinsfond berechnet, ein 
: (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zur M 49 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 27. Februar 1836. 


rr ...... 


laben (Bortfetumg.) | 
ter lag der disponiblen Mittel für die Forkſetzung des Un⸗ 
nehmens entworfen und hiernach mit Sicherheit deſſen Aug» 
ahnung beſtimmt werden; um aber dabei jedem künftigen 
8 drwande der Zeitverſpaͤtung zu begegnen, müffen wie recht 
Fingend um baldige Beitragsberichtigung, fpätes 
ens im Wolmarkt, bitten. Seine Durchlaucht der Prinz 
8 von Curland haben einen Theil der Faſanerie in Warten⸗ 
id zur Benutzung des Vereins üderlaſſen zu wollen gͤͤtigſt 
trboten, und eben dies iſt von der Herzoglich Braun⸗ 
igſchen Faſanerie in Domatſchine, zu erwarten; die be⸗ 
und tigte Benutzung der Königlichen Faſanerie in Hochwald 
a der Landgräſlichen in Conrads waldau hat dagegen aufge⸗ 
E N werden müffen. 
ver obtungen haben gelehrt, daß zum Gelingen der Anzucht 
an uͤhner erfordert wird, fie in große eingezaͤunte Räume 
zuhegen deren Anlage in den Faſanerien und deren Ueber⸗ 
unnung mit Netzen nicht unbetraͤchtliche Koſten erfordert; 
fü Dies wird ein ſicherer Brutplatz noch für mehrere Jahre 
f e Wildzucht erforderlich fein, um fie nachhaltig fort⸗ 
Een und den Vereins mitgliedern, deren zugetheilte Hühner 
arten Wintern oder durch andere Unfälle zu Grunde gehen, 
glichſten Erſatz gewähren zu konnen. 
Ind I. Die Vereinscaffenrechnung wird nächſtens geſchloſſen 
be ihr Reſuttat bekannt gemacht werden. 
N wir, daß 330 bis 350 Actien, jede zu 2 Rihlr. entnom⸗ 
n und groͤßtenthrils berichtiget, daß 107 Rehlr. 10 Sgr. 
0 einzelnen verehrten Mitgliedern für die auf eigene Rechnung 
iſtelleen Hühner eingezahlt und nebſt 292 Rthlr. 20 Sgr. 
teinsvermögen, in Summa mit 400 Reh, durch Ankauf 
r Bankobligation zins bar angelegt find. 
reslau, den 27. Januar 1836. 
Der Comit ée. 
Im Auftrage und dem Beſchluſſe gemäß 
der General ⸗Sekretair. 
Dr. Grat tenauer. 


8 Muſikaliſches. . 
kunder Vernehmen nach wird der durch feine trefflichen Leb 
2 gen auf der Clarinette den Breslauern wohlbekannte Hr. 

apelmeiſter Mehlee in der nächſten Woche ein Concert auf 
aſſetthorn, welches Inſtrument in der neuern Zeit mit 
Wi de kur von wenigen Vittuoſen gepflegt warben ift, geben. 
ir duͤrfen von den Studien des wackern Künſtlers auf bie 
am tonteichen Inſtrumente die vorzüglichſten Refultate erwar⸗ 
und machen deshalb das Publikum im Voraus darauf 
dufmerkſam, indem wir noch einige Worte hinzufügen, welche 
u neuerer Schriftſteller über daſſelbe ſagt: „Aller Ausdruck 
er Clarinette erſcheint bei dem Baſſetthorn noch geſteigert und 
ne febnfüchtige Liebe, das felige Hinſchwinden in eins wirke 
dhe Geiſterwelt, Wehmuth u. dgl. kann wohl auf keinem 

Juſtrumente wirkſamer ausgedrückt werden. Daher if es 

auch beſonders geeignet zum Vortrag cantabler Stellen; ein 


i 
ſchwe 


geſetztes Adagio auf dem Baſſerthorn gut vorgetragen, 


Die von uns gefammelten hisherigen 


Borläufig bemer⸗ 


kann eine Wirkung hervorbringen, die ſich mit Worten nicht 
beſchreiben laͤßt. 


R ä eh fe l. 
Wer nennt mir wohl die fünf Geſchwiſter, 
Von denen nur das Eine duͤſter, 
Die Andern aber freundlich find. 
Der Winter breitet aus das Eine, \ 
Das Andre zieht bei Sonnenſcheine 
Sich über unſer Haupt geſchwind. 
Das Dritt' erſcheint dei ernſter Feier, 
Wenn wir verloren, was uns theuer. 
Das Viert' und Fuͤnfte ſind zu finden, 
Wo ſie zur Luſt und Qual ſich binden, 
Im Gold, im Feuer und im Blut. 
Doch, glaubet mir! ich muß ſie laͤſtern, 
Gar ruchlos leben dieſe Schweſtern 
Wenn man ſie zu einander thut. 
Dann zeugen dieſe Stammgeſchwiſter 
Noch eine Maſſe Stiefgeſchwiſter 
Und geben ſelbſt ihr Daſein auf. 
Doch wo fie eine Bruͤcke bauen, 
Da koͤnnen wir faſt alle ſchauen, 
Doch laſſen ſie uns nicht hinauf. 
. 

Auflöfung der Homonyme in Nr. 47 d. Ztg.: 

Erlangen. — Erlangen. 


EEE BER TT:... ̃ ᷣͤ FE BEREIT 
Berichtigung. In dem geſtr. Theater⸗Artikel S. 670 Sp. 2 
letzte Zeile 1. Wirklichkeit ft. Wirkſamkeit. 


Inſer ate. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 27ten Febr. Zum erſtenmals: Lüge 
und Wahrheit. Luſtſpiel in 4 Aufz. Sonntag den 28.: 
Guſtav oder der Maskenball. Große Oper in 5 
Aufz. Muſik von Auber. 


Gewerbeverein. 
Techniſche Mechanik: Mondtag den 29. Februa Abende 
7. Uhr Sandgaſſe Nr. 6. 5 


Todes Anzeige, 0 
Das am 23. Februar d. J. Vormittag um 9 Uhr 
nach Ltägigem Krankenlager durch Blutſchlag herbeigeführte 
ſanfte Hinſcheiden ihres theuren, ewig unvergeßlichen Ba⸗ 
ters, des Rektor an der katholiſchen Stadtſchule zu Lb⸗ 
wenberg, Franz Fliegel, zeigen allen Freunden und Be 
kannten mit Bitte um ſtille Theilnahme an, die dankbaren 
tief betrübten Kinder? 8 . 
ee den 23. Februar 1836. 
Joſeph Fliegel, Lehre, 
Maria Fliegel. * 
Ambros Fliegel, Juſſiziarius. 
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' Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſlern erfolgte Ableben unſers einzigen Soͤhnchens 
Richard ermangeln wir nicht, mit betrübten Herzen theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Kauern, den 23. Februar 1836. 

Paſtor Weigelt und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach namenloſen Leiden endete dieſen Nachmittag 4 Uhr 
mein innigſt geliebter Freund, der penſionirte ehemalige hie⸗ 
ſige Proconſul Carl Friedrich Schulze, feine icdiſche 
Laufbahn in einem Alter von 76 Jahren. Das Andenken 
an dieſen ſo tedlichen Mann wird allen ſeinen Freunden 
immer theuer bleiben! Ihnen gilt insbeſondere dieſe An⸗ 
zeige! Loͤwenberg den 24. Februar 1836. 

Streckenbach, Kreis⸗Juſtizrath und 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor. 

Sanft entſchlummerte heute Abend 7 Uhr, nach langen 
Leiden an gaͤnzlicher Eatkraͤftung, im 59ſten Lebensjahre, uns 
fer theuter Gatte, Vater und Bruder, der Kaufmann Louis 
Philippsborn. — Theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten widmen dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, ihrer 
ſtillen Theilnahme uͤberzeugt: 

die tiefbetruüͤbten Hinterbliebenen. 
Berlin, den 18. Februar 1836. 5 


Neue Musikalien. 


Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 


24 neue Breslauer 


. . 9 0 1 ® 
Lieblings-Tänzefür1836 
für das Pianoforte 
(6 Galopps, 6 Länder, A Reedowa, 2 Masurkas, 
1 Polonaise, 1 Eceosaise, 1 Walzer, 1 Kegel-Qua- 
drille, 1 Feangaise, 4 Eceosaise à la Figaro,) 
SE g eonıponirt von 
F. Olbrich und F. E. Bunke. 


Der Breslauer Tänze 12tes Helt. 
Preis 15 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 41: 

Knie und Melcher, ausführl. Beſchteibung von Schle⸗ 
fien. 1830. 5 Bde. Kdpr. 51 echte, noch neu f. 2 rthlr. 
Hoffmann, kieut., geogtaphiſche Zeltſchrift, 30 Hefte mit 
Kpfrn. 1828. f. 20 far. Karſtens Eiſenhüttenkunde. 2 Bde. 
1816. kdpr. 61 tchle., für 1 ethle. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter: 
Albrechtsſtraße Nr. 6 find zu haben: 

Berichts » Ordnung. 1835. elegant geb. für 2½ Rihlr. 
Gmelin, Geſchichte der Chemie. 4 Bd. eleg. geb. ſtatt 10 
Rehlr. für 4 Rihlr. Poppes Volks gewerbslehre. 2 Bde. 
1833. ſehr ſauber geb. ſt. 5½ Rthlr. f. 3 Rthlr. Luden 
allgem. Geſchichte. 3 Bd. 8. Ppb. 1824. L. 6 Rtlr. f. 3 ½ Rtlr. 
Lorinſer, Kungenktankheiten. Lp. 234 Rthlr. eleg. geb. f. 1% 


—— U 


Rthir. Richerand nosographie et Thérapentid 
chirurgicales. 4. Vol. S. Paris. 1821. elegant geb. Lp. 5 
Rthlr. fur 6 Rthlr. Reils Fieberlehre. 5 Bde. 1820. gu 
geb. Lp. 10 Rthlr. für 5 Rthlr. Van Swieten Com- 
mentaria in Boerhave. 3 V. 4. Parisiis Taurin, 
Hildburgh. f. 2½ Rthlr. 
Fasciculus II. des Nachtrages 
zum Verzeichnisse medizinischer 
2 oe. 72 
Bücher 
iſt ſo eben erſchienen und wird gratis ausgegeben. 
Bekanntmachung. m 
Da die Befugniß zur Erhebung der ſtaͤdtiſchen Gefällt 
auf den Ladeplägen an der Ziegelbaſtion, desgleichen 
unterhalb der Sandbrücke am Königlichen Ober-⸗Landesge 
richts » Gebäude, und zwiſchen der Bruͤcke und der König 
chen Schleuſſe am Oderthore vom Iſten Auguſt dieſes 5 
res an, bis ultimo Dezember 1838 anderweitig in Pac 
ausgethan werden ſoll; fo haben wir hierzu einen Li 
tions⸗Termin auf den 1ſten März a. c. anberaumt. 
Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen: ſich m 
obgedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale Bo 
mittag um 10 Uhr einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt W 
zugeben, N 
Die Pachtbedingungen koͤnnen vom Gten künftigen m 
nats an bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingefi hu | 
werden. a Ba | 
Breslau, den 30. Januar 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 
veroronete i 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern der am 10. Februar 185 
zu Breslau verwittwet verſtorbenen Oberamtmann Bean 
Eliſabeth geb. Hirſch, wird hierdurch die bevorſtehende Then 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffe 
derung, ihre Anſpruche binnen drei Monaten anzumelelg N 
widrigenfalls fie damit nach §. 137. und folgend. Tit.! 9 
Aug. Landrechts an jeden einzelnen Miterben nach Verhäͤll 
niß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. f 
Breslau, den 14. November 1835. 

Koͤnigliches Pupillen⸗Collegium. 


Bekannt mach un 
wegen bes Verdingung einer Miltair⸗Brod⸗, 
Fourage⸗Lieferung. de 
Die Lieferung und direkte Verabreichung der Be 
gung an Brod, Victualiean, und Fourage an das an 10 
Schleſiſch⸗Krakauſchen Grenze aufgefiellte Königliche 2. 2 5 
nen⸗Regiment, vom 16. März d. J. incl. ab, auf unn. 
ſtimmte fetnete tit ſoll in einem auf den 7. März de fr 
in Koſel abzuhaltenden Lizitations⸗Tirmine an den Minde 
forbernden verdungen werden. h die⸗ 
Die Lieferungsbedingungen wird das zur Abhaltung 1 
ſes Termins committirte Mitglied der unterhiichneten. 
hoͤrde im Termine ſelbſt offen legen: daher hierin fahr 
merkt wird, daß die zu liefernden Victualien in Dinbfe our 
Reis, Gerſtengraupe, Erben, Kartoffeln, Salz und 
branntwein à 42 Grad Tralles beſtehen. 


» ee 


9 j 
Bittuallen und 
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don eferungetoidige werden hiermit eingeladen, mit Kau⸗ 
ſch verleben, den 7. Maͤrz d. J. des Morgens um 9 Uhr 
zum Licitations⸗Termine in Kofel einzufinden. 
res lau, den 25. Februar 1836. 
Königliche Intendantur des 6. Armee ⸗Korpe. 
—.— Weymar. 
9 Bekanntmachung. 
von ohem, miniſteriellen Befehl zu Folge, ſoll die Lieferung 


f EN 138,000 Stück ſcharf gebrannte Mauerziegel großer Form. 
3 192 = kief. Balk., 40“ 1.121” Ua. Zopf,\ 8 
4) 14 a E 5 24 9 12 u. 18% . 2 — 
3 1 48,1% 8 38 
6) 1 236, 122% l 
7) a 2“, 12% 14A 
8) 56 D * „ 24 12 3 & 
9 „„ is Ne 2 
10 1458 „Bohlen 1813, — 14% br. 3“ ſtrk. 
11) 54. 5 2.202413 — 14, 3, 
di „„ 1%.» 137 —14 . 30 


170 » 
you der Flutſchleuſe Hierfeldft, dem Mindeſtfordernden, 


Wege der Submiſſion uͤberlaſſen werden. 
(die N Eröffnung der eingegangenen diesfalfigen Offerten 
erm unterzeichneten verſiegelt und auf ihrer Adreſſe mit 
am zabmission — bezeichnet, einzureichen), iſt ein Termin 
Forli März a. e. Vormittags 10 uhr, im Bureau der 
g iſikation anberaumt. Später eingehende Offerten, ſo wie 
dic die derjenigen Submittenten, welche an gedachtem Tage 
k perſoͤnlich erfcheinen , werden nicht beruͤckſichtiget. 
hp, as Lieferungsanerbieten kann den Geſammtbedarf um: 
en oder ſich auf einzelne Artikel beſchraͤnken. 
9 Bis zum Eingange der höhern Genehmigung bleibt der 
lindeſtfordernde an feine Forderung gebunden, und hat der⸗ 
5 e im Termin eine Caution von ½% des Werthbetrages der 
don nommenen Lieferung, bis zur gänz'ichen Ablieferung der 
Au ihm zu beſchoffenden Materialien, welche fpäteflens Ende 
uͤguſt d. J. erfolgt ſein muß, daar zu erlegen. 
ie nähern Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Tages⸗ 
i mir einzuſehen. Coſel, den 10. Februar 1836. 
Block, 
Capitain und Ingenieur vom Plaß. 


beit de 


x ! Aufgebot. 
Nr “on der Freiſtelle und Fiſcherei des Johann Franz Seipelt 
Ne in Schmögerle, Wohlauer Kreiſes, ſtehen Rubr. III. 
ente ohne Datum für die Anna verwittw. Kohl (Mutter 
hi ehemaligen Beſizers) 7 Rthlr. eingetragen, welche laͤngſt 
zahle Fein ſellen. Es werden daher die Inhaber beſagter 
1 deren Erben und Geffionarien und die ſonſt in ihre Rechte 
Eee, fo wie alle diejenigen, welche an die auf demſelben 
nec, Nr. 5 für den Fährmeiſter Gottlieb Schmidt zu 
ER (eigentlich Preichau) unter dem 18. Jannar 1794 ein» 
aug genen und jetzt zu loͤſchenden 30 Rthlr. und das darüber 
btelte und verloren gegangene Inſtrument, als Eigen⸗ 
mer, Cſſionarjen, Pfand» oder ſonſtige Briefs Inhaber 


ne zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ditſe 


e 
den 3. Juni c. Vormittags 11 uhr 


i 
i x Schmögerle anſtehenden Termine nachzuweiſen, widrigen⸗ 


falls fie mit ihren Real» Anſprüchen auf das verpfändete 
Grundſtuͤck praͤcluditt, ihnen dieferhalb ein ewiges Siillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die Löſchung der Poſten verfügt, und das 
Inſtrument für amortiſirt erklärt werden wird. 
Winzig, den 20. Februar 1836. 2 
Das Gerichts⸗Amt für Schmoͤgerle. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Kalemba beabſichtigt das am Ober⸗ 
Teiche zu Kalemba befindliche Friſchfeuer zu kaſſiren und an 
deſſen Stelle einen Holzkohlen⸗Hohen⸗Ofen ohne alle Wer 
aͤnderung des Waſſerſtandes zu erbauen. 

Dem §. 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 gemäß 
wird dieß hiermit bekannt gemacht und alle diejenigen, welche 
durch dieſen Umbau des Hüttenwerks die Gefaͤhrdung ihrer 
Rechte fürchten, aufgefordert, ihre gegründeten Widerſprüche 
bis ſpaͤteſtens den 2. Mai a. c. dei mie anzuzeigen, wi⸗ 
drigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch eingehenden 
Widerfprüͤche nicht mehr gerüͤckſichtigt, und auf die Ertheilung 


des nachgeſuchten Landeshertlichen Conſenſes angetragen 


werden wird. 
Beuthen, den 8. Februar 1836. 
: Der Königlihe Landrath 
Graf Henkel v. Donnetrsmark. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß die Henriette verehelichte Kaufmann 
Naumann Pick gebome Friedeberg mit ihrem Ehe: 
manne, bei erreichter Großjährigkeit, die am Lehmdamme, 
ihrem bisherigen Wohnſitz, geltende Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen hat. 

Breslau, den 15. Februar 1836. 

Koͤnigl. Stadt: Waifen ⸗Amt. 
Krüger. 


SE er BEE 

Die hieſige ſtaͤdtiſche Branntwein⸗Brennerei fol ander⸗ 
weitig auf drei Jahre, und zwar vom 1. Juni 1836 bis 
dahin 1839 verpachtet werden, und ſteht hierzu ein Termin 

auf den 26. März . Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe an, zu welchem Pachtluftige hierdurch 
eingeladen werden, mit dem Bemerken, wie ein Jeder, bevos 
et zum Gebot gelaſſen werden kann, eine Caution don 
300 Rthle. in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuldſcheinen 
zuerſt erlegen muß. a r 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen können täglich in un“ 
ſerer Kanzlei eingeſehen werden. 

Ohlau, den 22. Februar 1836. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. a 
Am 1. März c., Vorm. von 9 Ubr, ſollen im Aue⸗ 
tionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlerſtr., verfhiedene Eſfekten, ale; 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
geraͤth, öffentlich an den zen." verſteigert werden. 
Breslau, den 25. Febr. 1830. 
9 f Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Dem edlen Spender der uns durch den Inſpektor Nathan 
Victor Hillel übermachten 10 Regie. unſern herzlichſten 


Dank. 3 
Der Vorſtand der iſraelitiſchen Seantenverpflegunge Anftal. 
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Ein neuer unaufloͤslicher Zahnkitt zur ſteten Conſervation 
hohler Schneide- und Backenzaͤhne, fo wie zur Verhinderung 
der Zahnſchmerzen und des uͤblen Geruchs. 

Bekanntlich ſind hohle brandige Zaͤhne ein allgemeines und 
mit großen Nachtheilen verbundenes Uebel, die Mittel dagegen 
aber waren bis jetzt hoͤchſt unvollkommen, denn die Plomben 
hinderten durchaus nicht den Beinfraß, weil ſie nie herwetiſch 
ſchloſſen und die Feuchtigkeiten durchließen, die Harzkitte aber 
geriethen ſelbſt in Faͤulniß und waren noch nachtheiliger. 

Um nun dieſem Uebel abzuhelfen, welches in Schleſien ſo 
haͤufig und in Breslau ſo allgemein iſt, daß geſunde Zaͤhne 
wirklich zu den Seltenheiten gehoͤren, ſo hatte ich jahrelang 
in Berathung mit dem Hofzahnarzt Linderer in Berlin und 
andern in der Chemie erfahrnen Männern Verſuche angeſtellt, 
bis es mir endlich gelungen iſt, ein ſolches Mittel aufzufinden. 

Dieſer von mir jetzt angewendete Kitt, welchen ich vermit⸗ 


telſt eigends dazu gefertigter Inſtrumente weich und in er⸗ 


waͤrmten Zuſtande in die Hoͤhlung, bringe erlangt ſchon in 10 
Minuten eine ſolche Feſtigkeit und Haͤrte, daß er, wovon je⸗ 
der ſich leicht uͤberzeugen kann, ſelbſt das Kauen ſehr harter 
Speiſen zulaͤßt. 5 

Da dieſer Kitt ganz hermetiſch ſchließt, was aber natuͤr⸗ 
lich da nur moͤglich iſt, wo die Seitenwaͤnde noch haltbar ſind, 
weshalb man nie zu lange ſaͤumen darf, ſo iſt die Haltbarkeit 
voͤllig dauerhaft, und dem Umſichgreifen des Brandes, dem 
uͤblen Geruch und Schmerzen, die beide ſpaͤter nie ausbleiben 
wuͤrden, voͤllig vorgebeugt. 

Speiſen und Getraͤnke vermoͤgen dieſen Kitt nicht aufzu⸗ 
löfen, da er ſelbſt in verduͤnnter Salzſaͤure, auch dieſen Be⸗ 
weis werde ich jedem liefern, ganz unveraͤndert bleibt. 

Seit der vorjaͤhrigen erſten offentlichen Bekanntmachung 
dieſes Kittes, habe ich aber mit Bedauern gefunden, daß viele 
erſt dann Hilfe ſuchen, wenn keine radic le Hilfe mehr moͤg⸗ 
lich war, denn auch die Kunſt hat hier ihre Grenzen; aber an⸗ 
derer Seits habe ich zu meiner und der Patienten Freude, 
wenn jene noch fruͤhzeitig Hilfe ſuchten, viele Zaͤhne die ſpaͤter 
unbedingt haͤtten ausgenommen werden muͤſſen, voͤllig erhalten 
und gewiß iſt es eine größere Kunſt einen Zahn zu erhalten als 
auszunehmen. Ich konnte jetzt eine Menge von Atteſten, 
die uͤbrigens zur Durchſicht bei mir bereit liegen, dieſem Auf⸗ 
ſatz anfügen, wenn ich nicht wüßte, daß grade ſolche oͤffent⸗ 
lich zur Schau geſtellte Lobpreiſungen durch Atteſte, das An⸗ 
geprieſene ſelbſt verdaͤchtig machten, denn das Gute bahnt ſich 
ſelbſt ſeinen Weg und bedarf keiner lobpreiſenden Stuͤtze. 

R. Linderer, kgl. appr. Zahnarzt, 
5 wohnhaft Junkernſtraße No. 12. 


Etabliſſement. 


Meine neu eröffnete und wohl aſſortirte Spezerei⸗, Mas 
terials, Farbe⸗, Waaren⸗ und Tabak⸗Handlung beehre ich 
mich einem hochgeehrten Publikum hierdurch ganz ergebenſt 
zu empfehlen, und erlaube mir gleichztitig die Verſicherung 
hinzuzufügen, daß ich ſtets bemüht fein werde, jedes mir 
geſchenkte guͤtige Vertrauen beſtens zu rechtfertigen, um mir 
dadurch daſſelbe auch für die Zukunft zu erhalten. 

A. Wiener, 
Nikolaiſtraße Nro. 21, dem Kin derho spital 
gegenuber. 


Packet⸗ Schiffe zwiſchen Hamburg und 
New ⸗ Vork. 


Mit dieſem Jahre ſind große ſchnellſegelnde und ache, 
eingerichtete Packet⸗ Schiffe zwiſchen Hamburg ws, 1 


York errichtet worden, welche in Zwiſchenraͤumen ww 

mit Gütern und Paſſagieren abgehen werden. <a 
Schiff Howard Cap. O. H. Flor, groß 335 Tons 

15. Febr., 10. Juli, 15. December; 1 

Schiff Howard Cap. O. H. Flor, groß 335 Tong 15. m 

Schiff Curhaven, Capt. J. Wendt, groß 280 Tons, 

15. April, 1. October. a nd 

Schiff Franklin, Capt. J. Werlund, groß 290 Ton, 

ertheilt anf 


den 1. Juni, 15. November. 
Naͤhere Nachricht wegen Fracht und Paſſage 
portofreie Briefe der Unterzeichnete. 
Hamburg, Februar 1836. 
Ro b. M. Stomanm 
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SU. Kriegsmann K Comp., 
3 Optick aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum hier 
und in der Umgegend, beehren wir uns ergebenſt anzu? € 
zeigen, daß wir abermals ſchon mit unſerm bekannten 
ſelbſtverfertigten optiſchen Kunſt Waarenlager hier an? P 
gekommen find, und ſolches wieder im Gaſthofe zum 
goldenen Baum am Ringe im Zimmer Nr. . zum Ver 4 
kauf mit feſten Preiſen aufgeſtellt haben. Da diesmal 
vorzüglich unſer Kunſt⸗Waarenlager ſeht groß und reich” @ 
haltig iſt, fo bitten wie Kenner und Liebhaber, beſon⸗ & 
ders aber Brillenbeduͤrflige, die ſich auch diesmal von # 
der Güte unſerer Inſtrumente, und beſonders aus # 
Fraunhoferſchem Flintglas regelmäßig doppelt und ) 
perescopifch geſchliffenen Augenglaͤſern guͤtigſt uͤberzeu⸗ & 
gen wollen, uns mit ihrem Beſuche zu beehren. Unſere 
Waare laſſen wir von nirmand herumtragen, noch viel“ 
weniger gehen wir ſelbſt hauſtren damit, ſondern nut 5 
auf ausdrückliches Berlangenkommen wir in reſp. Woh? & 
nungen. Wir ſind zu jeder Tageszeit anzutreffen. 5 

ö Kriegsmann & Comp., Optici. 


GSeceeeeseseseeseeseeee see 


Kegel⸗Kugeln 


ignum sanclum, 


Billard⸗Baälle und Kegel 


in vorzüglicher Auswahl, empfiehlt: 2. 
C. Wolter, große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 


Die beſten Kleeſamen⸗Sackt 


verkauft moͤglichſt billig: f 
* s die Leinwand: Handlumd 


G. B. Streams 


am Ringe Nr. 24. 


* 


i 
g 
: 
8 
: 
s 
8 


3 Eine große Auswahl Pariſer Hüte neueſter Facon, Som⸗ 
5 mützen im neueſten Geſchmack, Weſten, Ctavatten, Che: 
miſetts, Kragen und Manchetten, Taſchentuͤcher und Leib⸗ 
91 ſche, nach den neueſten Pariſer und Wiener Moden, ele⸗ 
Mob Spazierſtöcke, fo auch eine große Aus wahl Spaniſche 

Free, erhielt und empfiehlt zu den dilligſten Preiſen, 


ag. und ar 
Handlung für Herren 
des L. Hainauer junior, 


Riemerzeile Nr. 9. 
Anzeige. ie 


knen Vorrath von Zuckerrunkelruͤbenſaamen iſt verkauft, und 
dennen nur diejenigen, welche ſich deim Kauf verpflichten, 
klin gamen zur Saamenzucht zu verwenden, fo weit mein 
obe er Vorrath ausreicht ½ oder ½ Pfd. achten weiß en 
e gelben Zuckerrunkelruͤben⸗Saamen noch erhalten. 
fi m meine Abnehmer gleich zu ſtellen, und den haͤu⸗ 
Fa Anfragen zu begegnen, was ich bei Abnahme meiner 
miſchten Grasſaamen über einen Centner für Rabatt in 
chung ſtelle, fo bewillige ich hiermit 20 pet. 
on den Blumenſaamen ſind bereits vergriffen: 
die große engl. weiß panachirte Roſenbalſamine, 
1 dann Nr. 7, 28, 30, 70, 98, 156, 166, 172 u. 175 
Mm aber alte 


Gartengemuͤſe⸗„ Blumen⸗ 


und okenomiſche 
Butterz, Gras⸗ und Kraͤuter⸗Saamen, 


diesjährigem Saamenverzeichniß in beſter Güte zu haben. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Von der Frankfurter Meſſe 


ich ſo eben eine ſchoͤne Auswahl 


Kleider - Leinwand 


anerkannt beſter Qualität. f 


erb 


ia 


in hftbem empfehlt ich mein aufs Vollſtandigſte afjors 


Lager von 


Damaſt⸗Waaren, 

beſthend in 

Vichgedecken zu 6, 12, 18 und 24 Couverts, Handtü⸗ 
er, feibnen und leinenen Caffee - und Credenz +» Serviet 

en und abgepaßten Schürzen, zur gütigen Beachtung. 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24 neben der früheren Acciſe. 
Heu zu verkaufen. 


He estes, gesundes, süsses Oder- Wiesen-Blatt- 
Das die Mandel 25 Sgr., auch in grossen Parthien. 
$ Nähere Junkern- Strasse Nro, 2. 
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2 * 
f 
Noͤthige Bemerkung. 

Herr Willer in Zürzach und Muhlhauſen bringt 
in ſeinen jedesmaligen öffentlichen Bekanntmachungen in 
Erwähnung, daß er der erſte Erfinder des Kräuter⸗Oels ſei, 
und erlaubt ſich zugleich mehrere andere derartige Mittel 
als „Pfuſcherei““ zu bezeichnen. Was erſteres betrifft, fo 
gebe ich herzlich gern zu, daß er der Erfinder ſeines Kraͤuter⸗ 
Dels ſii, — welche Erfindung ihn aber aus ziemlich be⸗ 
kannten Gruͤnden nicht allzu ſtolz machen ſollte, — muß 
aber recht ernſtlich gegen Letztetes protefliren, da mein Produkt 
laut amtlich legaliſirter Atteſte ſehr achtbarer Perſonen, deren 
wirkliches Daſein außer allen Zweifel geſetzt iſt, feinem Zwecke 
vollkommen entſpricht: dahingegen die Herren Profeſſoren 
Dulk in Königsberg und Geiger in Heidelberg, — welche 
das Willetſche Oel untetſucht haben, — in ihren Berichten 
in dafigen Zeitungen ſich eben nicht zum Vortheil deſſelben 
ausſprechen, was auch durch eine neuere Bekanntmachung 
im allgemeinen Anzeiger der Deutſchen Neo. 10 des lau: 
fenden Jahtes feine Beftätigung finden dürfte. Aus dieſen 
Gründen würde es, gelind geſagt, eine ſehr bedeutende Ar 
roganz des Herrn Willer fein, wenn er fein Oel vor am 
dern derartigen Mitteln bevorzugen wollte. 

Freiberg im Königreih Sachſen im Febr. 1836. 

Carl Me yer. 

Das Kraͤuter⸗Oel des Herrn Carl Meyer in Frep⸗ 

berg iſt in Breslau nur bei mir allein, 


in Neiſſe dei Herrn J. E. Hampel, 
Reichenbach ⸗ „E. F. Liebich, 
„ Schweidnig >» „ Herrm. Jung hans, 
„Liegnitz . „ Carl Sepberlich, 
Hirſchberg „J. A. Kahl, 
„ Frankenſtein ⸗ „Franz Rother, 
„Krotoſchin » „ A. F. Nebesky, 
„ Prausniz F. W. Baumann, 
„ Tarnowig Joh. Bannerth, 
” Pleß 5 * M. Eberhard, 
Brieg 5 „F. W. Schoͤnbrunn, 
„Ratibor D „J. C. Weiß, 
„Loͤwenberg > „ Fernbach, 

Wohlau „ „B. G. Hoffmann, 


für den Preis von 1 Rthlr. 10 Sgr. pro Flagon nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung zu haben. 


Breslau im Februar 1836. R 
Ferdinand Schols, 


Buͤttnerſtraße Neo. 6. 


Fiſchbein⸗Anzeige. 

Die Fiſchbein⸗Fabrik Ohlauerſtraße Nr. 2 empfiehlt eine 
große Auswahl von Fiſchbein ſowohl ſchwarzes und grünes 
in verſchiedenen Längen, als auch ſtarkes zu Peitſchenſtöͤk⸗ 
ken und breites zu Blanchets, zu den möͤglichſt billigßen 
Preiſen. Franz Pätzold, 

Fiſchbein Fabrikant. 


Billiger Ausverkauf. 


14 Dutzend Sreihige verzinnte Striegeln, das Dutzend 
1 Rehlr., 70 Stück gute Coffeebrenner von 6 bis 15 Sgr. 
das Stuck, zu haben bei M. Rawitſch, Antonienſtr. Nr. 36. 


— 


— 690 — 


Die in der Kunsthandlung des 
J. Oliviero, 

Ring Nr. 19. neu angekommenen Kunst- Sachen, be- 
stehend in Kupferstichen, Lithographien und Zeich- 
nungen jeder Art, vorzüglichen Vorlegeblättern, 
Köpfen, Landschaften, Blumen und Arabesken, 
werden einem kunstliebenden Publieum zur geneig- 
ten Beachtung und beliebigen Auswahl unter den 
möglichst billigen Preisen empfohlen, 


r r EIER EEE 
Anzeige für Schulen. 

Von dem Magazin kalligraphiſcher Vorlegeblaͤtter find die 
fiebente und achte Lieferung (für den höheren Unterricht) 
erſchienen und in der Buchhandlung von Fr. Hentze, Bluͤ⸗ 
cherplatz Nr. 4, und in der Papierhandlung von F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, ſo wie bei Unterzeichnetem 
zu haben. Da jedoch Unfälle den Druck des Titels verhinder⸗ 
ten, ſo werden vorlaͤufig nur getheilte Lieferungen verkauft. 
Wer jedoch jetzt beide Abtheilungen einer Lieferung zuſammen 
nimmt, hat das Recht, nach Oſtern den dazu gehörigen Titel 
an den Orten der Abnahme ſich einhaͤndigen zu laſſen. Der 
Preis füt jede dieſer beiden Lieferungen bleibt bis nach dem 
Erſcheinen des ganzen kalligr. Kurſus (die Ste und Gte Liefg. 
fehlen noch) wie bei den früheren Lieferungen: 12½ Sgr., 
jede Abtheilung 6½ Sgr. Nach dieſer Zeit — Ende Auguſt 
d. J. — wird der Preis jeder dieſer beiden Lirferungen 15 Sgr. 
und jede Abtheilung 71% Sgr. fein. ; 

Breslau, den 26. Februar 1836. 

Peucker t, x 
Schreiblehrer am Gymnaſtum und der Toͤchterſchule 
zu Maria Magdalena. 
(Albrechts Straße Nr. 58.) 


Die wieder neu verfer⸗ 
tigten Fruͤhbeet⸗Fenſter = 


bietet hiermit ſehr preiswürdig zum Verkauf an: 
Ferdinand Köhler, 
Slaſermtiſter in Breslau, Albiechtsſtr. Ne. 9. 
in der fogenannten Spiegel: Fabrik. 


Aecht Eau de Cologne von Carl Anton Zanoli in Coͤln 
offerirt zu nachſtehend ſehr billigen Peeiſen, als: 
das Kiſtchen von 6 kleinen Flaſchen 22 Sgr. 6 Pf., 
desgl. von 6 großen Flaſchen 1 Rthlr. 15 Sgr. 
. L. Siem y el, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 15 in Breslau. 


Taback⸗Offerte. 
Feinen leichten Canaſter ohne Rippen à 20 Sgr. 
Achten Manati⸗Taback dito 15 Sgr. ( pro Pfd. 
Leichten Portorico dito à 8 Sgr. 
aus der Fsbrik der Herten Müller & We ichſel in 
Magdeburg, empfiehlt zur gütigen Beachtung beſtens: 5 
Carl Buſſe, 


Reuſcheſtraße Nr. 8. im blauen Stern. 


— —— — —— . — — — — 
Kurze Glate⸗Handſchuh werden um 1 Ggr. gewaſchen 
Altbußer⸗Straße Nr. 19 bei Kroſch. 


Zu verkaufen 


find bei mit einige Hundert Schock geriſſene Dae 
13 tis 18 Elen lang, a 3 Thlr., welches zur gütigen Be' 
achtung bekannt mache. 
Gruͤntanne bei Ohlau, den 22. Febr. 1836. 
Kluge, Gaſtwirth und Holzhändler. 


Verkaufs-Anerbieten 
Apotheken, Fabriken, Hand- 


lungs- und Casthofs- Besitzungen, 
Unter den vortheilhaftesten Bedingungen sin 
uns sowohl in Schlesien, wie auch in verschiede 
nen anderen Provinzen zu empfehlende Apothe- 
ken, Handlungen, Gasthöfe, Fabriken, Mühlen 
etc. etc. zum billigen Verkaufe übertragen, wobel 
wir uns zugleich dem resp. Publikum, welches gu 
te Haus-Oflicianten und Lehrlinge bedarf, zu dere® 
kostenfreien Nachweisung erbieten. 
Breslau, im Februar 1836. 
Anfrage- und Adress-Büreau, im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch.) 


Kauf- und Miethungs- 
Gesuch. 


Eine stille Familie beabsichtigt, für ihren alle® 
nigen Wohnsitz ein Haus nebst Gärtchen in sin 
der hiesigen Vorstädte, im Preise von 1500 bis 20 
Rihlr. zu kaufen. — 2 

Desgleichen wünscht ein ruhiger und stiller Mie 
ther vor dem Thore R 
ein Quartier von 3 bis 5 Piegen 

mit einem Gärtchen zu seiner freien Disposition» 
Commissions - Comptoir? 
Schweidnitzerstr. Nr. 54. 


Die e eie en D. rh e e reihe 0 
Ich zeige meine beſtimmte Abreiſe von Bteslau Ende % 


90 März allen hochgeehrten Kunſtfreunden und Bekann⸗ 9 
0 ten ergebenſt an: a 


Fr. v. Lampi, 
Portrait Maler. 
Schuhbruͤcke Nr. 62. 


TREE DEZE 


Ein Gymaasial- Lehrer ist erbötig, Knaben 15 
Pension zu nehmen und zugleich jeden etwa a 
thigen Privatunterricht zu ertheilen. Auch könne, 
seine Pllegebefohlene das Französische und Pol» a 
sche in seiner Familie als Umgangssprache En 
Nähere Auskunft ertheilt gefälligst Herr Just 
rius Plass, Ursulinerstrasse Nr. 14. 


REN 


U 


Offenes Engagement. 


5 Ein junger Mann, welcher der Feder vollkom- 

tg gewachsen ist und einige Kenntnisse vom Ju- 
Iz-Fache besitzt, kann bald sehr gut versorgt 
erden, Commissions Comptoir, 

Schweidnitzer-Strasse Nr. 54. 


90850608086099568 
& Penſions⸗Anzeige. f 

In EGOHSBEE89992659989 
alt dz einer ſchon ſeit zwolf Jayten beſtehenden Penſſons⸗An⸗ 
Br onnen, durch Abgang einiger Knaben, wieder Einige an 
bill Stelle aufgenommen werden, und es wird, unter den 
ö en Bedingungen bei ſtets männlicher Leitung und muͤt⸗ 
178 8 Sorgfalt, die größte Pflege verſichert. Auch koͤnnen 
Pri ben, wenn es gewünſcht wird, am gemeinfhaftlihen 
eh MeUnterriche in Muſik und franzoͤſiſcher Sprache Theil 
& Men, Das Nähere hierüber ſagt: Ohlauer Straße Ne. 14 

U Kaufmann Bourgar de. 

anne Familie auf dem Lande in der Nähe Breslau's, 
1 a Knaben in Penfion zu nehmen, für deren Unter: 
097 ſowie Erziehung und Atterliche Pflege auf das ſorg⸗ 
ds, He Ruͤckſicht genommen werden wird; das Nähere hier⸗ 


er bei der verwittweten Frau Kaufmann Lieber, Karls: 
ſtraße Nr. 20. 8 f 2 


rien und Protokollführer 


Onnen sogleich vortheilhafte und dauernde Enga- 
bements erhalten, welche mit hohem Einkommen 
Verbunden sind. 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


W Beachtenswerths Anzeige. A 


welehe In allen feinen weiblichen Arbeiten Un- 


acht ertheilen kaun, die Haus- und Landwirth- 
2 alt gründlich versteht, indem sie bereits seit 
chreren Jahren die ganze Hauswirthschaft zur 
N 9 8 Zufriedenheit besorgt, und dabei auch 
Ss die Erziehung kleiner Familien mit überaom- 
U u hat, wünscht zu Term. Ostern eiu anderwei- 
weh Engagement. Eine liebreiche Behandlung ge- 
hen b wird sie mehr auf eine solche, als auf ho- 

ehalt schen, — Nähere Auskunft ertheilt: 

DR F. W. Nickolmann, 

; Besitzer des Commissions - Gomptoir 

in Breslau, Schweidnitzer- Strasse Nr. 54. 


1 Verlangt werden: 
) ein Werkmeiſter zu einer Leinen⸗Fabrik nach dem A 
2 nigreich Hannover, und 

) ein Bleicher, welcher geſonnen iſt, eine Bleiche im Koͤnig⸗ 
reich Polen nahe an der Schleſiſchen Grenze zu pachten. 
etes um Anfrage ⸗ u. Adreß⸗Büreau, im alten Rath hauſe, 


Nah 
* (1 Treppe hoch.) 
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rivat-Secretaire, Actua- 


Ein gebildetes, sehr wohl erzogenes Mädchen, 


— 


Die unverehelichte Tochter eines verſtorbenen Juſtizbeam⸗ 
teten wunſcht als Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin in 
eine Famitie außerhalb Breslau aufgenommen zu werden. 
Naͤheres bei dem Herten Senior Berndt, Magdalenen⸗Kirch⸗ 
hof Nr. 6. ö 


Einige Apotheker⸗Lehrlinge 
koͤnnen mit mäßiger Penfion vortheilhaft untergebracht werden 
vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Bür kau, im alten Rathhauſe 
(1 Treppe hoch). 


Es werden von einem hier angeſeſſenen Manne 
300 Rthl. geſucht, wovon ſobald als möglich nur 
100 Rthl. und die andern I, auch getheilt, erſt 
ſpaͤterhin gebraucht und mit 400 Rthl. in 5 Jah⸗ 
ren zurückgezahlt werden. Darauf Reflektirende 
belieben das Naͤhere in der Wohll. Expedition die⸗ 
ſer Zeitung unter Adreſſe A. 3, verſiegelt als⸗ 
bald abgeben zu laſſen. a 


Alle diejentgen, welche meiner Auf⸗ 
forderung Zahlung zu leiſten, bis jetzt 
nicht genügt haben, mögen entſchuldi⸗ 
gen, wenn ich am 10. März dieſes Jah⸗ 
res meinen Mandatarius mit der ge⸗ 
richtlichen Einziehung dieſer Auſſen⸗ 
ftände beauftrage; ich erſuche deshalb 
nochmals alle diejenigen, welche ſich 
Koſten und mir jenen unangenehmen 
Schritt erſparen wollen, ihre Rechnun⸗ 
gen bis dahin gefaͤlligſt zu berichtigen. 
Spaͤter bin ich nur ſelten hier anweſend. 

Breslau den 24. Februar 1836, 


Johann Eduard Kleßling. 


Das Exemplar einee hier gedruckten Bibel, auf Schreib⸗ 
papier, in ſchwarzes Leber mit goldenem Schnitt und Ti⸗ 
tel gebunden, als Geſchenk der Bibel⸗Geſellſchaft mir vor⸗ 
zuͤglich werth, iſt mie nepſt mehrern Bibeln und Geſaugbü⸗ 
chern, mit meinem Nahmen auf dem goldenen Schuttt ver» 


ſehen, abhanden gekommen. Es liegt mie viel daran, dieſe 


Bibel um jeden Preis wieder zurück kaufen zu können. 
N Gerhard, E. nior. i 


Der Binder eines in der Nahe des Gabelſchen Rafferhauſes 
verlorenen Meerſchaum⸗Pfeifenkopfes mit fildernen Beschlag 
und kurzem Rohe, welches durch eine ſilderne Kette an den 
Kopf befeflige und mit einer Bernſteinſpitze verſehen war, wird 
gebeten, dieſe Pfeife im Ne um ann ſchen Kafftehauſt, Wer 
derſtraße Nr. 34, gegen eine angemeſſene Belohnung gefätigft 
abgeben zu wollen. 


6 s — . 


Schlacht ⸗ Vieh. 
Ein hundert Stuck gut aus gemaͤſtete Hammel und fies 
ben Ochſen, ſtehen zum Verkauf bei dem Dominio Ber⸗ 
telsdorf bei Reichenbach. 


Anzeige. 5 
Von heute ab lege ich die ſeit vier Jahren von mic ger 
ührte Handlungsfirma 
b hen Feiedrich Korn des aͤltern Buchhandlung“ 
nieder, und fuͤhre meine Verlags⸗ und Sortiments⸗Buch⸗ 
handlung unter meinem eignen, unterzeichneten Namen fort. 
Alle der obenerwähnten Firma, ſeit dem 1. Januar 1832 
entſtandenen Activa, gehoͤren ohne Ausnahme mir, welches 
ich zu bemerken bitte, dahingegen ich etwaige Paſſiva nur 
nach vorheriger Prüfung acceptiren kann. 
Breslau, den 6. Februar 1836. 
Julius Hebenſtreit, 
vormals 
Johann Friedrich Korn d. alt. Buchhandlung. 


Reife Gelegenheit nach Warſchau uͤber Kaliſch den 28. 
und 29. beim Lohnkutſcher Hadaſch, Neueweltgaſſe Nr. 42. 


—— —ö ö ——— tLũÜ— ꝛ—.‘:t:l 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er⸗ 
fragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


—— 
Der Ball meines Tanzübungs⸗ Vereins wird Dienſtag, 
den 8. Maͤrz d. J. ſtattfinden. Die Eintrittskarten bitte 
ich in meiner Wohnung, (Weidenſtraße, Stadt Paris,) guͤ⸗ 
tigſt in Empfang nehmen zu wollen. 

i C. Fr d. Foͤrſter, 
Koͤnigl. Univerſitäͤts⸗ Tanzlehrer. 


2 Ne RS 2 228 ee 
Montag den 29. Februar findet bei mir ein gemeinſchaft⸗ 
liches Wurſtabendbrot ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
f ? Kapeller, Coffetier, 
am Lehmdamm Nr. 17. 


Einladung. 

Zum Wurſt⸗Picknick, Montag den m ladet 

ergebenſt ein: der Coffetier Gutſche, 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


5 Zu vermiethen 
Schweibnitzer⸗Straße Nr. 53 iſt eine freundliche Stube mit 
Moͤdeln, 3 Stiegen hoch vorn heraus, für einen einzelnen 
Herrn. Das Nähere daſelbſt. 


Gitre lid: 


Baizen: 1 Rtlr. 13 En. — Pf. 
en diefe — mr. 21 Sr. or Mit 
— Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


fie dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
ber 71, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sg. — 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Vaerſt. 


€ 
Breslau, den 28. Februar 1836. 
1 Rtlir. 6 Sgr. -—- Ph 
— Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
Rtlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
— Rtlr. 14 Sgr. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonne und Feſttage. 
ie Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 
die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chro 


Glasausschieben. 


Ich mache hiermit bekannt, dass morgen Sonn- 
tag den 20sten d. ein Glas-Ausschieben stattfindet, 
wobei alles nutzbare Gegenstände sind, dazu er- 
gebenst einladet: Scholz, 

Coffetier, Matthiasstrasse 


Nr, 81. | 


\ 


Ring Nr. 19 iſt die erſte Etage 
von 8 in 2 nn ee die 100 Größe 
des Quartiers erforderlich find, zu vermiethen und Anfangs 
April zu beziehen. 

— ͤ —[ww— — 
Gargon⸗Wohnung für Oftern, N 


Biſchofſtraße Nr. 3, Zte Etage, zwei freundliche Hintetzimmtt 
mit Bedienung, für folide ruhige Miether. 


Angekommene Fremde. 


Den 26. Febr. Drei Berge: Hr. Kfm. Reihe a. Leipid 
— Hr, Kfm. Köhne a. Magdeburg. — Gold ne Schwerdt: br. 
Kfm. Rittingbauſen aus Hückeswagen. — Hr. Kfm. Holt a. Ver 
lin. — Hr. Kfm. Steinkopf a. Mancheſter. — Hr. Partikulier . 
Krockow a, Prieborn. — Goldne Baum: Hr, Optikus Kriegs“ 
mann a. Magdeburg. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. Kreßmann 
a, Stettin. — Hr. Kfm. Pape a. Neiſſe. — 2 goldne Ld weg 
Hr. Kfm. Mannheimer a. Beuthen. — Hr. Kfm. Haber a. Nei 

Weiße Adler: Hr. Kfm. Schröpffer a. Benshaufen. — Blat 


„Hiefh: Hr. Kfm. Kleine a. Münfter, — Hr. Oberamtm, Pe 


a. Hertwigswalde. — Weiße Storch: Hr. Kfm., Jaroslawwekt 
a. Hultſchin. — Hr. Kfm. Dresdner 1 Wen Hr. Kaufe ö 
Brieger a. Neiſſe. — Gr. Stube: Hr. Kommiſſarius Fähneic 
a, Oſiek. — Hr. Gutspaͤchter Gärtner a. Neuſchloß. — Goldi 
Zepter: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Heinrich a. Oſtrowo. 


Peivat⸗Logis: Oderſtr. Nr. 23. Hr. Gutsbel. v. Nando 
a. Pangau. — Hr. Gutsbeſ. Seber a. Pauli. — Hr. Gulsbel, 
v. Leſſel a. Naucke. — Nikolaiſir. Nr. 10. Hr. Wirkhſchafts⸗ ze 
ſpektor Müller a. Ibsdorf. — Hr. Schauspieler Stehlen a. 
lin. — Neuſcheſtr. Nr. 65. Hr. Kfm. Brunhuber a. Naumburg. — | 
Dorotheeng. Nr. 3. Hr. Kfm. Rother a. Frankenſtein. — Rite, 
platz Nr. 8. Hr. Oberamtm. Badelt a. Simmerau. — Schmiede 
brüde Nr. 52, Hr. Rektor Reinert a. Woldenberg. | 


Somit 
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Windſtärke 
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6 U. B. 27“ 1, 837 0,7 — 2,2 — 2,4 
2 u. N. 270 1, 63/7 2, 6 3,14 2, 7 


Nachtkuͤhle — 3, 6 


( Sheemometer ) 


o r Is 

— Ritt, 29 Sgr. = 
— Rilr. 23 Sgr 7 f 
— Rtle, 20 Sgr. —— A 
— Rtlr. 13 Sge.— 7, 


Der viertelſährige Abonnements pe 
fuͤr die Zeitung allein . it f- 


Niedrigſt. 
3 Pf. 


‚Dead der neuen Muchdeuderei von W. Frledländes, 


